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EDITORIAL
radio klassik Stephansdom. Heute und morgen.
Jetzt zählt Ihre Unterstützung, damit es weitergeht. 
Bitte retten Sie radio klassik Stephansdom!

Liebe Leserinnen und Leser,
gemeinsam mit Ihnen, unseren Freundinnen und 
Freunden, dürfen wir als radio klassik Stephansdom 
gleich doppelt feiern: Sie halten die 40. Ausgabe 
unseres magazin KLASSIK in Händen. Ich bin 
dankbar, dass wir Ihnen so etwas Hochwertiges und 
Schönes viermal jährlich präsentieren dürfen. Und 
das Zweite: Wir haben es in das Jahr 2026 geschafft. 
radio klassik Stephansdom konnte den laufenden 
Betrieb sicherstellen. Gleichzeitig ist klar: Es braucht 
jetzt jede Unterstützung, damit es auch nächstes 
Jahr weitergeht.

,n dieseP PaJazin ./$66,. Ànden 6ie Zieder 
besondere Highlights: Wir berichten über den neuen 
Wiener Erzbischof Josef Grünwidl, unter anderem 
in einem exklusiven Gespräch, das wir mit ihm für 
Sie geführt haben. Außerdem erfahren Sie mehr über 

den Größten unter den Kleinmeistern des Barock 
und wir stellen Ihnen einen Mediziner vor, 

den sein großer österreichischer Musiker-
Vater geprägt hat.

Ich bitte Sie um Ihre Unterstüt-
zung, damit wir auch dieses Jahr 

schaffen. Ohne die großzügige 
Hilfe von Menschen wie Ihnen 
gibt es keine Zukunft für radio 
klassik Stephansdom. Bitte helfen 
Sie uns!

Danke für Ihre Treue und 
Verbundenheit!

Mit herzlichen Grüßen Ihr

Mag. Christoph Wellner
Chefredakteur

radio klassik Stephansdom/
magazin KLASSIK

Retten Sie Ihren Klassiksender!

COVER
Nikolaus Harnoncourt war ein 
 Dirigent, der polarisiert hat. „Ich bin 
keiner, der zustimmt. Das kann ich 
erst dann, wenn ich auch die Gegen-
position bedacht habe.“ Seine 
künstlerischen Positionen haben im-
mer wieder angeeckt. Sein aus-
drucksvolles und charakteristisches 
Gesicht war über Jahrzehnte ein 
Markenzeichen für kompromissloses 
Künstlertum. Mithilfe künstlicher  
Intelligenz haben wir eine Neuinter-
pretation gewagt. Ob NH dem zu- 
gestimmt hätte?
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FREUDE
  

Ein Bilderbogen 
über wichtige 

„Stationen“ der 
Liturgie an- 

lässlich der Weihe 
und Amtsein- 

führung des 33. Erz-
bischofs der Erz- 

diözese Wien, Josef 
Grünwidl, am 24. Jänner 

2026 im Wiener Stephansdom.  
Auch Vertreterinnen und Ver- 

treter der anderen christlichen Kirchen 
wie auch der katholischen Ostkirchen feierten mit.

Vom Palais in den  
Stephansdom

Jugendliche, die sich kirchlich engagieren, begleiteten 
den neXen (rzbiscKoI YoP (rzbiscKöÁicKen PaOais 
zum Stephansdom. Sein Weihejahrgangskollege Ernst 
PanNO trXJ das (rnennXnJsscKreiben�

„Höre auf die Menschen, die dir ehrlich die unange-
nehmen Dinge sagen! Wenn dem ,Chef ‘ nur ,gute 
Nachrichten‘ gemeldet werden, ist der Schmeichelei 
Tür und Tor geöffnet. Habe ein hörendes Herz für 
die sogenannten ,einfachen Menschen‘! Theresia von 
Ávila hat gesagt: ,Ob wir Gott lieben, den wir nicht 
sehen, kann man nicht sicher sagen, aber ob wir den 
Nächsten lieben, das merkt man.‘ Man merkt es un-
trüglich, ob wir füreinander Wertschätzung haben.“

 

Drei  
„Ratschläge“ 

des Kardinals
,n der PrediJt Yor der :eiKe ZünscKte .ardinaO &Kris-
toph Schönborn dem neuen Erzbischof ein „hörendes 
Herz“ und die „Gabe der Weisheit und Unterscheidung“. 
     Ausgehend von der ersten Lesung aus dem ersten 
Buch der Könige hatte der Kardinal drei „Ratschläge“: 
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FREUDE
  Perchtolds-

dorfer  
Klänge

Auf dem Stephans-
platz wurde der Fest-
zug von der Blasmu-
siN aXs  PercKtoOdsdorI� 
 wo Josef Grünwidl bis 
zu seiner Ernennung zum 
BiscKoIsYiNar des 6üd�9iNariats PIarrer 
war, musikalisch empfangen.

Das Zeichen der Hingabe
Während der Allerheiligenlitanei lag Grünwidl aus-
gestreckt auf dem Boden im Altarraum als Zeichen 
der Hingabe und der Bereitschaft, sich von Gott ganz 
in seinen Dienst nehmen zu lassen. Die Anrufung der 
          Heiligen in unterschiedli-

chen Sprachen spie-
gelte die sprach-

liche Vielfalt in 
den Gemein-
den der Erz-
diözese wider.

Auflegung 
der  
Hände

Kardinal Chris-
toph Schönborn, 
Erzbischof Franz 
Lackner und Bi-
schof  Stanis lav 
Prib\O OeJten deP (r-
wählten schweigend die 
Hände auf, nach ihnen auch alle 
anderen anwesenden Bischöfe. Darunter auch die 
BiscKöIe der Yier Partnerdiözesen der (rzdiözese 
:ien� PaYeO .ozbXO �Brünn�7scKecKien�� *XstaYo 
$doOIo 5osaOes (scobar �6an -acinto�(cXador�� -oKn 
0binda �/odZar�.enia – iP BiOd� Xnd 'aYe 'ean 
&aSXcao �,nIanta�PKiOiSSinen�

Messe 
mit 100 
Armen

Am Tag nach 
seiner Bischofs- 
weihe lud Josef 
Grünwidl gemein-
saP Pit der PIarrcaritas 
am 25. Jänner 100 Menschen, 
die von Armut betroffen sind, zu einer Messe mit 
anscKOie�endeP 0ittaJessen in das PriestersePinar 
Yon :ien� 6anNt PöOten Xnd (isenstadt ein� *rünZidO 
ist es besonders wichtig, „dass die Armen im Blick 
bleiben und dass ich auf die schaue, die am Rand 
unserer Gesellschaft sind“. Die Gäste überrasch-
ten Josef Grünwidl mit einem selbst komponierten 
 Segenslied und schenkten ihm ein Franziskuskreuz.

Päpstliches  
Ernennungs-

schreiben
Judith Werner, 
Seelsorgerin im 
Weinviertel und 
Mitarbeiterin der 

Jungen Kirche, ver-
las das Ernennungs-

schreiben in deutscher 
hbersetzXnJ� das PaSst /eo 

XIV. am 17. Oktober 2025 unter-
zeichnet hat. Darin heißt es: „Deshalb, geliebter 
Sohn, haben wir an Dich gedacht, der Du in Deiner 
Geburtsdiözese Erfahrung in der Erfüllung von Auf-
gaben bewiesen und in reichem Maße priesterliche 
und menschliche Talente gesammelt hast. Dank dieser 
erscheinst Du geeignet und darauf vorbereitet, dieses 
neue Leitungsamt zu übernehmen. Daher ernennen 
Wir Dich, dem Rat des Dikasteriums für die Bischöfe 
entsprechend, kraft Unserer Apostolischen Vollmacht 
gerne zum Wiener Erzbischof und Metropoliten 
und übertragen Dir die entsprechenden Rechte und 
PÁicKten�´

DANK
&
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radioklassik.at/spendenRetten Sie Ihren Klassiksender!

DIE MELODIE

G
OTTES

Webtipp

Nachlesen und 
nachhören

Alles rund um die Bischofs-
weihe und zum neuen Wiener 
Erzbischof: 
dersonntag.at/erzbischof

Im Podcast der „Perspektiven“ 
ist die Berichterstattung vor 
und nach der Weihe sowie 
eine Zusammenfassung nach-
zuhören: 
radioklassik.at

Verkündigung der Frohbotschaft
Zwei Diakone schlugen das Evangeliar über dem Kopf 
des Erzbischofs auf. Sie übergaben es anschließend an 
Yier Personen� die steOOYertretend Iür aOOe steKen� die 
Anteil am Verkündigungsdienst des Erzbischofs haben: 
Priester� 'iaNone� PastoraOassisten-
tinnen Xnd PastoraOassistenten 
sowie Religionslehrerinnen 
und Religionslehrer. Da-
mit wurde gezeigt, dass 
die Verkündigung der 
Frohen Botschaft zu den 
vorzüglichen Aufgaben 
eines Bischofs gehört.

Großer Auftritt 
der „Minis“

An die 150 Minist-
rantinnen und Mi-
nistranten, davon 
YieOe aXs den PIar-

ren, in denen Josef 
*rünZidO PIarrer Zar� 

wirkten bei der Feier mit.

NEU
NEU„Stellen 

Sie sich 
vor, die 
Bibel wäre 
ein Wald!“

domverlag.at

Elisabeth Birnbaum verrät, warum sie die Bibel mit 

einem Wald  vergleicht und welches die  wichtigesten 

Pflanzen und  schönsten Touren im Bibelwald sind. 

Fundiert, pointiert und humorvoll.

WEGE DURCH DEN BIBELWALD
272 Seiten 
Hardcover mit Schutzumschlag
durchgehend farbig illustriert
Preis: € 32,–
ISBN 978-3-85351-337-8
Erhältlich im Buchhandel und auf domverlag.at

NEU
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Erzbischof Josef Grünwidl über  
Musik, Berufung und die Spannung 
zwischen Tradition und Reform.

DIE MELODIE

G
OTTES

AUFNEHMEN

Die Orgelklänge seiner Kindheit hallen bis heute nach. 
Josef Grünwidl,der Erzbischof von Wien, ist nicht nur 
7KeoOoJe� sondern aXcK 0XsiNer – ein 2rJanist� der 
die Verbindung von Klang und Glauben als Lebens-
melodie versteht. In einem ausführlichen Gespräch 

mit Christoph Wellner erzählt er von frühen Faszi-
nationen, prägenden Begegnungen und seiner Sicht 
auf Kirchenmusik heute. Das Interview wechselt mit 
5eÁe[ionen� die zeiJen� Hier sSricKt ein 0ann� Iür 
den 0XsiN PeKr ist aOs .Xnst – sie ist 9erNündiJXnJ�
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„Ich habe immer zur Orgel  
hinaufgeschaut.“

CW:
Herr Erzbischof, wann haben Sie zum ersten Mal 

gespürt, dass Ihnen Musik wichtig ist?

JG
: Das sind ganz frühe Kindheitserinnerungen. 

Ich kann mich erinnern, dass ich mit mei-
ner 0Xtter in die 6onntaJsPesse JinJ – Xnd PicK 
mehr die Orgel hinten auf der Empore interessiert 
hat als das, was vorne am Altar passierte. Ich komme 
aus Wullersdorf, dort gibt es eine große Barockkirche 
mit einer tollen Orgel. Dieser silberige Klang hat mich 
fasziniert. Wir hatten damals auch einen sehr guten 
Organisten, der beim Domorganisten in St. Stephan 
Unterricht nahm und großartig improvisierte. Das 
sind meine ersten Erinnerungen an Musik in der 
Kirche.

Schon hier deutet sich an, was später prägend wird: 
Musik als geistliche Erfahrung. „Alles, was Tasten hat, 
hat mich interessiert“, erzählt Grünwidl. „Ich begann 
mit Akkordeon, kam über das Klavier zur Orgel. Der 
Weg war wohl vorgezeichnet.“

CW:
Sie haben Theologie und Musik studiert. War 

 0XsiNer zX Zerden einPaO ,Kr ernstKaIter POan"

JG
: Ja, eine Zeit lang war das sehr dominant. 

Ich spielte gut Klavier, hatte großartige 
Orgellehrer. Sie ermutigten mich, weiterzumachen. 
Eigentlich wollte ich Kirchenmusik studieren, aber 
das Zar daPaOs iP :iener PriestersePinar nicKt 
PöJOicK – zX YieOe &KorYerSÁicKtXnJen� 6o ZXrde 
es das Konzertfach Orgel, das sich besser mit den 
Terminen im Seminar vereinbaren ließ.

Er erzählt von der Aufnahmeprüfung an der 
Musikhochschule, von Herbert Tachezi, bei dem 
er scKOie�OicK stXdierte – Åeine JOücNOicKe )üJXnJ´� 
wie er sagt. Tachezi war Cembalist und Organist bei 
Nikolaus Harnoncourt. „Bei Harnoncourt habe ich 
immer gespürt: Er will mit Musik nicht nur erzählen, 
sondern verkünden. Diesen Eifer wünsche ich mir 
auch für die Kirche.“

„Meine Berufung ist die Kirche“
'ie (ntscKeidXnJ� nicKt 0XsiNer� sondern Priester 
zX Zerden� ÀeO in :ürzbXrJ� Å,cK ZoKnte bei einer 
eYanJeOiscKen )aPiOie� Oernte die 2rJanistin der PIarre 
kennen, spielte Orgel, schnupperte in die Seelsorge 
Kinein� 'ie 6tXdien dort – PastoraOtKeoOoJie� Pas-
toraOSs\cKoOoJie – Kaben PicK JeSrlJt� 'a ZXrde 
klar: Meine Berufung ist die Kirche. Musik bleibt, 
aber aOs Hobb\�´

CW:
Wie viel Zeit bleibt Ihnen heute fürs Musizieren?

JG
:  :eniJ� $Os PIarrer Zar es XnterscKiedOicK 

– PancKPaO YieO� PancKPaO NaXP� -etzt 
spiele ich abends zur Entspannung Klavier. Üben? 
Nur wenn mich ein Stück begeistert.

Früher war Musik allgegenwärtig. „Ich hatte stän-
dig klassische Musik in der Wohnung. Heute kaum. 
Im Auto manchmal. Aber ich gehe gern ins Konzert 
– in den 0XsiNYerein oder ins .onzertKaXs�´

Andrea Linsbauer
Pianistin

Meine Spende 
für die Zukunft!

radioklassik.at/spenden
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Andrea Linsbauer
Pianistin

Meine Spende 
für die Zukunft!

radioklassik.at/spenden
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Stephansdom!
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Die Spannung der Liturgie
Zur Kirchenmusiktradition Wiens hat Grünwidl 
eine klare Haltung: „Es ist eine Spannung, aber kein 
Widerspruch zur Liturgiereform! Zuhören ist auch 
aktive Teilnahme.“ Die großen Messen von Mozart 
oder Schubert sieht Erzbischof Josef Grünwidl als 
„Meisterwerke, die Herzen berühren“. Volksfröm-
migkeit und Kunst schließen sich für ihn nicht aus: 
Å'ie deXtscKe 0esse Yon 6cKXbert ist ein *iSIeO – ein 
Schatz, der Menschen tief bewegt.“

Grünwidl betont: „Das Zuhören, das ‚Sich-in-
nerlich-Öffnen-und-Aufnehmen‘, ist sehr wichtig in 
der Liturgie. Aktiv Liturgie mitzufeiern heißt nicht, 
dass ständig alle etwas tun müssen!“

Musik als Seelsorge
Für Erzbischof Josef Grünwidl ist Musik mehr als 
reiner .OanJ – daKer stiPPt er der $XssaJe des KeXer 
iP )ebrXar JeZlKOten neXen ProSstes Yon 6t� )Oorian� 
Klaus Sonnleitner CanReg, vollinhaltlich zu: „Musik 
ist für mich ein Teil von Seelsorge, weil sie die Herzen 
berührt und Menschen für das Höhere öffnet.“ 

JG
: Ich durfte 30 Jahre lang geistlicher Beglei-

ter der „Internationalen Kirchenmusik-
woche Laudate Dominum“ sein. Wir haben mit den 
Chören gemeinsam Werke einstudiert, die am Ende 
dieser Woche in einem großen geistlichen Konzert 
aXIJeIüKrt ZXrden� 0XsiN Xnd JeistOicKes :ort – das 
ist für mich eine Form von Verkündigung.

Die Melodie Gottes
Der Wahlspruch des neuen Wiener Erzbischofs stammt 
von Ignatius von Antiochien: „Nehmt Gottes Melodie 
in Euch auf.“ Josef Grünwidl erklärt: „Gott hat eine 
Melodie für jeden Menschen erdacht. Ich würde noch 
hinzufügen: Er ist der Grundton meines Lebens. 
,cK darI Pein /eben sinJen – nicKt PüKsaP bXcK-
stabieren.“ Er zitiert weiter Augustinus: „Wer singt, 
betet doSSeOt´ – Xnd erJlnzt 0artin /XtKer� Å6o sie 
es nicht singen, glauben sie es nicht.“ Für ihn ist klar: 
„Singen fordert den ganzen Menschen. Es schafft 
Gemeinschaft. Die Hochform der Liturgie ist die 
gesungene Liturgie.“

Dieser Artikel ist erstmals in leicht veränderter 
Fassung im Magazin „Melodie Gottes“ erschienen, 
das das Medienhaus der Erzdiözese Wien (radio 
klassik Stephansdom, Kirchenzeitung Der SONN-
TAG, Wiener Domverlag GesmbH) zur Weihe von 
Erzbischof Josef Grünwidl am 24. Jänner 2026 im 
Wiener Stephansdom aufgelegt hat.
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„radio klassik Stephansdom 
ist unglaublich wichtig,  

gerade auch für junge Künstler 
aus Österreich. Es ist  

großartig für uns, dass wir hier 
den Raum bekommen,  unsere 

Musik und Kunst zu  
präsentieren. Ich bitte Sie, 

 liebe Hörerinnen und  
Hörer, retten wir gemeinsam 
radio klassik Stephansdom.“

Alois Mühlbacher,  
Countertenor

„Ich schätze am meisten  
an radio klassik Stephansdom, dass es 

eine Musikrichtung bespielt, die  
droht, in Vergessenheit zu geraten. 

Mein 19-jähriger Sohn kennt  
sich vor allem deshalb in klassischer 

Musik so gut aus, weil er diesen  
Sender hört. Deshalb: Meine Spende 

für die Zukunft.“
Martin Rohla,  
Unternehmer

„Wir sollten radio klassik  
Stephansdom gleich aus zwei 

Gründen unbedingt  
retten. Erstens, weil eine 

 Weltmusikstadt wie  
Wien unbedingt einen Klassik-

Sender braucht.  
Und zweitens, weil es der 

 einzige Sender ist,  
der sich mit Sinn und Werten 

befasst. Danke, dass  
Sie den Sender unterstützen.“

Andreas Unterberger,  
Journalist und Internetblogger

Bitte retten Sie  
radio klassik Stephansdom

WEITER. 

NUR IHRER
UNTERSTÜTZUNG 
GEHT

ES 

MIT 
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Mit Ihrer Unterstützung in die Zukunft:

BEITRAG

Bitte helfen Sie uns mit 1 Euro 
pro Tag und sichern Sie  

so den Weiterbestand von radio 
klassik Stephansdom!

Wir haben es knapp in das Jahr 2026 geschafft. Mit 
der so wesentlichen und kostbaren Unterstützung von 
vielen Hörerinnen und Hörern, von Menschen, die 
sich für die Zukunft von radio klassik Stephansdom 
einsetzen. Das ganze Team sagt: DANKE, dass Sie 
uns helfen und mit uns gemeinsam auf dem Weg sind.
radio klassik Stephansdom ist auf die Unterstützung 
von Spenden angewiesen. Sonst kann der laufende 
Betrieb nicht weitergeführt werden. Mit Ihrem Beitrag 
Ànanzieren 6ie Xnsere 6tXdios� die 5adioOizenzen Xnd 
ein KocKTXaOitatiYes ProJraPP� �� 6tXnden aP 7aJ� 
7 Tage die Woche, 52 Wochen im Jahr.

Fortschritt Spendenkampagne 202612 % 

Bitte spenden Sie mit dem beiliegenden Zahlschein.  
So sichern Sie die Zukunft Ihres Klassiksenders.

Oder direkt an:
Stiftung Radio Stephansdom
IBAN: AT74 1919 0001 3922 7440
BIC: BSSWATWWXXX

Online auf:
www.radioklassik.at/spenden

„Gerne stehe 
ich Ihnen für 
Ihre Fragen 
und Anliegen 
zur Verfü-
gung. Danke 
für Ihre Unter-

stützung!“
 

Anna Maria Zirkovich:
Tel. 0043 1 512 4040-3037
E-Mail: spenden@radio-klassik.at

Wir haben das Jahr 2025 knapp geschafft.  
Bitte helfen Sie uns, dass es auch nach 2026  
weitergeht! Nur mit Ihrer Unter stützung  

können wir den laufenden Betrieb aufrechterhalten.

JEDER 

ZÄHLT

„Ein großes Dankeschön an alle, die uns in  
dieser herausfordernden Zeit schon geholfen haben. Es geht  

nur weiter, wenn wir ausreichend  
Unterstützung bekommen. Deshalb bitte ich Sie von Herzen:  

Bitte retten Sie radio klassik Stephansdom!“
Mag. Roman Gerner,
Geschäftsführer radio klassik Stephansdom
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Hörer!

Nur gemeinsam  
             geht es weiter:

„Ich schätze radio  
klassik Stephansdom außer-

ordentlich ob der  
profunden kulturellen und  
musikalischen Spannbreite.  

In der österreichischen  
Kulturlandschaft gibt es kein 

vergleichbares Medium,  
das so ein Angebot zu bieten 
hat. Lang lebe radio klassik!“
Evi

„radio klassik darf nicht  
verschwinden. Es gehört zu 

Österreich dazu so 
wie der Stephansdom zu 

Wien! Ich spende gerne und 
hoffe auf viele weitere  
Jahre wunderschöne  

klassische Musik von diesem 
Sender.“

Marianne

„Seit vielen Jahren ist  
radio klassik Stephansdom 

ein fixer Bestandteil  
meines Lebens. Man merkt 

einfach, dass hier mit  
Engagement und Herzblut 

 gearbeitet wird.  
Seriös und qualitativ hoch-

wertig, weltoffen  
und neugierig. Deshalb  

unterstütze ich diesen Sender 
mit meinen Spenden.“

Peter

„Ich liebe und  
unterstütze radio klassik 

Stephansdom,  
weil der Sender die beste  

klassische Musik  
in Österreich bietet.“  

Gianluca

DANKE
an

und

unsere

treuen

Hörerinnen
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No. 4/Frühling 

Musik für Maria Theresia geschrieben S. 2  CDs im Frühling S. 10  
Eine Seife für Nikolaus Harnoncourt S. 14

Japan und Kunst S. 20 Gefangenschaft ist kein Thema mehr S. 30

2017 

0404
KLASSIK

m a g a z i nm a g a z i nm a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIK

2017

Kartenvorverkauf
Ticketshop Schloss Esterházy
7000 Eisenstadt
T + 43 (0) 2682 63 004 7600
E-Mail: konzert@esterhazy.at

JOSEPH HAYDN 
„DIE SCHÖPFUNG“

Samstag, 14. Jänner 2017
19.30 Uhr
Haydnsaal, Schloss Esterházy

„Stimmt an die Saiten, ergrei�  die Leier“: Könnte es einen schö-
neren, erhebenderen Au� akt für ein neues (Musik-)Jahr geben 
als Joseph Haydns unvergleichliches Oratorium „Die Schöpfung“? 

Erleben Sie die Haydn Philharmonie und den Wiener Kammerchor 
unter der Leitung von Nicolas Altstaedt im weltberühmten 
Haydnsaal im Schloss Esterházy. 

No. 3/Winter
2016/17

KLASSIK
m a g a z i n

€ 5,50

Mit Beethoven zu Hause S. 2               CDs im Winter S. 10
Die stillste Zeit im Radio S. 30

.ein 6teIÁ oKne PXPPerin S. 33                Aus Altaussee in die weite Welt S. 38

No. 30/Herbst
2023

€ 7,20 

KLASSIK
m a g a z i n

125 Jahre Volksoper S. 6  
Meine Kunst ist keine Antwort, sie ist die Frage. Zum 75. Geburtstag von Gottfried Helnwein. S. 14 

Ein Kniefall und seine Folgen. 300 Jahre Erzbistum Wien S. 20
Heiteres aus 25 Jahren radio klassik Stephansdom S. 26  150 Jahre Arnold Schönberg. Faszinierend. S. 44
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KLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKKLASSIKFestkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu Innsbruck S. 8
Cosi fan Tutte am Tiroler Landestheater S. 11 Galaxy of Kendlinger S. 12

Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs S.20

FERDINANDEUM

EIN TIROLEREIN TIROLER

INNSBRUCKERINNSBRUCKER

GOOD NEWSGOOD NEWS

E I N  W I E N E R

I N  T I R O LI N  T I R O L
 S. 63 S. 63

des Tiroler des Tiroler 

Freihheitskämpfer amFreihheitskämpfer am

FestwochenFestwochen
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No. 27/Winter
2022

€ 7,20No. 27/27/27/Winter/Winter//Winter/Winter
20222022

€ 7,20No. 27/Winter
2022

Festkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu InnsbruckFestkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu Innsbruck S. 8
Cosi fan Tutte am Tiroler LandestheaterCosi fan Tutte am Tiroler Landestheater Galaxy of Kendlinger S. 12

Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs 

Festkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu InnsbruckFestkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu Innsbruck S. 8
Cosi fan Tutte am Tiroler LandestheaterCosi fan Tutte am Tiroler Landestheater S. 11 Galaxy of KendlingerGalaxy of Kendlinger

Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs S.20

Festkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu InnsbruckFestkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu Innsbruck S. 8
Cosi fan Tutte am Tiroler LandestheaterCosi fan Tutte am Tiroler Landestheater Galaxy of KendlingerGalaxy of Kendlinger

Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs 

Festkultur am Hofe Kaiser Maximilians I. zu Innsbruck S. 8
Cosi fan Tutte am Tiroler Landestheater S. 11 Galaxy of Kendlinger S. 12

Hall in Tirol – die größte Altstadt Westösterreichs S.20

No. 14/Herbst
2019

€ 5,50

Clara & Ragna S. 2  Chaos, Kosmos, Klimakrise S. 22
Über den Tellerrand S. 30

Die Mozarts S. 34  Die Macht der Sprache S. 40

MAGAZIN 
KLASSIK×

Als wir vor knapp zehn Jahren mit der Idee gestartet 
Zaren� ein PrintPaJazin aXI den 0arNt zX brinJen� 
hat man uns des Öfteren für verrückt erklärt. 40 
Ausgaben später sind alle Kritikerinnen und Kritiker 
eines Besseren belehrt. Das magazin KLASSIK ist 
ein Erfolgsprodukt geworden und füllt eine Nische, 
die wenig bis kaum beackert wird und wurde. Online 
Ànden 6ie aOOe 0aJazine zXP 'XrcKbOlttern Xnd 
können so auch unsere Entwicklung miterleben. Dank 
Xnserer *raÀN $JentXr (;(; �YorPaOs  stXdio 9,(� 

sind auch unsere Covers stets „Hingucker“ geworden 
und haben oftmals für kleine und größere Aufreger 
gesorgt. Stellvertretend sind hier ein paar Beispiele 
abgedruckt: ein Foto von Rudolf Buchbinder von Ka-
tarina äoåNiþ iP 6tiO Yon -ürJen 7eOOer� eine =eicKnXnJ 
Yon &Oara 6cKXPann Yon (YeO\n POascKJ� Herbert 
Yon .araMan iP &oYid�2XtÀt Xnd eine 0aria 7Ke-
resia-Montage unseres „Haus- und Hofzeichners“ 
Benedikt Kobel. Und natürlich viel mehr …

Webtipp

Alle Magazine als  
PDF abrufbar:

radioklassik.at/
magazin-klassik
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No. 29/Sommer
2023

€ 7,20 

KLASSIK
m a g a z i n

Kosmos Mozart in Salzburg S. 8  Von Salzburg in die weite Welt: Nicht nur Mozart S. 10 
Viel.Seit.ig. Im Interview mit Thomas Wizany S. 16

  Die Dame in Weiß und der 72. Engel S. 46  Richard Strauss – Heute S. 62

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIKKLASSIK
No. 5/Sommer

2017
€ 5,50

DIE ZAUBERFLÖTE 

WOZZECK 

DIE RING-TRILOGIE

HAGEN

SIEGFRIED

BRÜNNHILDE

MARIA STUARDA  

SAUL 

DER BESUCH DER ALTEN DAME  

A MIDSUMMER NIGHT’S DREAM  

DIE MÖWE (BALLETT)

IN DER KAMMEROPER

ARIADNE AUF NAXOS 
ARIANNA IN NASSO (Porpora)

DON PASQUALE (Donizetti)

PELLÉAS ET MÉLISANDE (Debussy) 

COSÌ FAN TUTTE (Mozart) 

ZU GAST IN DER KAMMEROPER

A QUIET PLACE (Bernstein)

DAS NEUE OPERNHAUS

Tageskasse: Mo- Sa 10 -18 Uhr

Linke Wienzeile 6 | 1060 Wien

www.theater-wien.at

Hauptsponsor 
Theater an der Wien

ABO - 20 % AB 1. JUNI

Georg Philipp Telemann S. 2
Verreisen hören S. 5  Salzburg 2017 S. 14

Dialoge mit Mozart S. 30  Lucerne Festival S. 33

KLASSIKKLASSIK
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Schreier 

HAMLET 
Michael Boder | Christof Loy | RSO Wien
Arnold Schoenberg Chor | Marlis Petersen, Bo Skovhus,
Kurt Streit, Andrè Schuen, Theresa Kronthaler
Uraufführung: 14. September 2016

Salieri 

FALSTAFF
René Jacobs | Torsten Fischer | Akademie für Alte Musik Berlin 
Arnold Schoenberg Chor | Alex Penda, Christoph Pohl,
Maxim Mironov, Anett Fritsch, Robert Gleadow 
Premiere: 12. Oktober 2016

Verdi 

MACBETH 
Bertrand de Billy | Roland Geyer | Wiener Symphoniker
Arnold Schoenberg Chor | Roberto Frontali, Adina Aaron & 
Plácido Domingo, Davinia Rodriguez, Arturo Chacón-Cruz
Premiere: 11. November 2016

Mozart 

DON GIOVANNI 
Ivor Bolton | Keith Warner | Mozarteum Orchester Salzburg
Arnold Schoenberg Chor | Nathan Gunn, Erwin Schrott, 
Jennifer Larmore, Jane Archibald, Lars Woldt
Premiere: 12. Dezember 2016

Purcell 

THE FAIRY QUEEN 
Christophe Rousset | Mariame Clement | Les Talens Lyriques
Arnold Schoenberg Chor | Kurt Streit, Florian Boesch, 
Anna Prohaska, Marie-Claude Chappuis, Rupert Charlesworth
Premiere: 19. Jänner 2017

Egk 

PEER GYNT 
Leo Hussain | Peter Konwitschny | RSO Wien
Arnold Schoenberg Chor | Bo Skovhus, Maria Bengtsson, 
Rainer Trost, Natascha Petrinsky, Stefan Cerny
Premiere: 17. Februar 2017

Rossini 

ELISABETTA REGINA D’INGHILTERRA 
Jean-Christophe Spinosi | Amelie Niermeyer
Ensemble Mattheus Arnold Schoenberg Chor
Alexandra Deshorties, Barry Banks, Norman Reinhardt,
Ilse Eerens, Natalia Kawalek
Premiere: 17. März 2017

Molvær 

GESPENSTER (BALLETT)
Norwegisches Nationalballett Oslo | Cina Espejord
Premiere: 3. April 2017

Bizet 

CARMEN (BALLETT)
Norwegisches Nationalballett Oslo | Liam Scarlett
Per Kristian Skalstad, Wiener KammerOrchester
Premiere: 8. April 2017

Henze 

ELEGIE FÜR JUNGE LIEBENDE 
Marc Albrecht | Keith Warner | Wiener Symphoniker | Johan Reuter, 
Angelika Kirchschlager, Laura Aikin, Martin Winkler, Paul Schweinester 
Premiere: 2. Mai 2017

IN DER KAMMEROPER 
Verdi 

LA TRAVIATA 
Kalle Kuusava | Lotte de Beer | Wiener KammerOrchester
Premiere: 27. September 2016

Ullmann 

DER KAISER VON ATLANTIS 
Julien Vanhoutte | Rainer Vierlinger | Wiener KammerOrchester
Premiere: 11. Jänner 2017

Händel 

ORESTE
Rubén Dubrovsky | Kay Link | Bach Consort Wien
Premiere: 6. März 2017

Salieri 

DIE SCHULE DER EIFERSUCHT
Stefan Gottfried | Jean Renshaw | Bach Consort Wien
Premiere: 18. Mai 2017

ZU GAST IN DER KAMMEROPER: 
SIRENE OPERNTHEATER MIT „HOSPITAL“:

Voseček 
HYBRIS 
François-Pierre Descamps, Jury Everhartz, 
Klaus Rohrmoser | ensemble sirene
Premiere: 3. November 2016

Löschel 
NEMESIS 
François-Pierre Descamps, Jury Everhartz 
Klaus Rohrmoser | ensemble sirene
Premiere: 14. November 2016

Dienz 
SOMA
François-Pierre Descamps, Jury Everhartz
Klaus Rohrmoser | ensemble sirene
Premiere: 25. November 2016

UNSERE OPERNWELT
ENTDECKEN

SAISON 2016–17
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Ein Unternehmen der Wien Holding

Hauptsponsor 
Theater an der Wien

Tageskasse: Mo- Sa 10 -18 Uhr
Linke Wienzeile 6 | 1060 Wien

www.theater-wien.at
Abo-Hotline: 01/588 30-2903
abonnement@theater-wien.at
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No. 2/Herbst
2016

KLASSIK
m a g a z i n

€ 5,50

Das Rätselwunderwerk Zauberf löte S. 2 ——— Traumbesetzungen-Die ideale Zauberf löte S. 10
Zum 65. Geburtstag von Heinrich Schiff S. 16

Interview Paul Angerer S. 26 ——— Gehen: Barfußexperte, Stadtwanderwege, Flanieren S. 34

€ 5,50€5,50

Die grüne Weihnacht S. 2  24 x Menschlichkeit S. 10
Weihnachtsprogramm – alle Sendungen S.12

Best of „Unser Beethoven“ S. 20  Don Giovanni als Mörder? S. 48

No. 19/Winter
2020

48

KLASSIK
m a g a z i n

No. 6/Herbst
2017

€ 5,50

Willkommen in einem der größten Auktionshäuser der Welt

600 Auktionen, 40 Sparten, 100 Experten,  
mehr als 300 Jahre Erfahrung

Palais Dorotheum, Wien 
Tel. +43-1-515 60-570

Dorotheum International 
 Düsseldorf, München, Mailand, Rom, Brüssel, London, Paris, Prag, Tel Aviv

www.dorotheum.com

Der K
las

sik
-T

jek

Der Klassik-Tjek S. 2  Die Geigerin Alice Harnoncourt S. 12
Luciano Pavarotti S. 14  Luther made of Plastic S. 30

Jonas Kaufmann persönlich S. 35

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIK

€ 5,50

Clara & Ragna S. 2  Chaos, Kosmos, Klimakrise S. 22
Über den Tellerrand S. 30

Die Mozarts S. 34  Die Macht der Sprache S. 40

Clara & Ragna S. 2  Chaos, Kosmos, Klimakrise S. 22
Über den Tellerrand S. 30

Die Mozarts S. 34  Die Macht der Sprache S. 40

No. 15/Winter
2019/20

€5,50

Clara & Ragna Clara & Ragna Clara & Ragna S.S.S.222  Chaos, Kosmos, Klimakrise  Chaos, Kosmos, Klimakrise  Chaos, Kosmos, Klimakrise S.S.S.222222
Über den TÜber den TÜber den Tellerrand ellerrand ellerrand Über den Tellerrand Über den TÜber den TÜber den Tellerrand Über den Tellerrand Über den Tellerrand Über den TÜber den TÜber den Tellerrand Über den T S.S.S.303030

 S. S. S.343434  Die Macht der Sprache  Die Macht der Sprache  Die Macht der Sprache S.S.S.404040

No. 15//Winter/Winter/WinterWinterWinterWinterWinterWinter
2019/20
/
2019/20
/
2019/20
/
2019/20
/
2019/202019/202019/202019/202019/202019/202019/202019/20

Die MozartsDie MozartsDie Mozarts S. S. S.343434  Die Macht der Sprache  Die Macht der Sprache  Die Macht der Sprache 

Unser Beethoven S. 2  Weihnachtsprogramm S. 28
Der Messias – Ein Manifest des Glaubens S. 34

Wien – Das neue Album von Jonas Kaufmann S. 40  Jane Goodall im Interview S. 42Wien – Das neue Album von Jonas Kaufmann 

No. 12/Frühling
2019

€ 5,50

6tanisłaZ 0oniXszNo S. 2  2Ser Iür die nlcKste *eneration S. 10
'as 0ozart�5eTXieP S. 32

Harr\ Potter Xnd BibeO S. 42  2sterSroJraPP S. 46

SommerSommer
20232023

KLASSIKKLASSIK
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KLASSIK

ABOS 
-20%

NEUE
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O
N

Abo-Hotline: 01/58830-2903    
abonnement@theater-wien.at

ELIAS

L’ENFANT | OLYMPIA*
 

DIE JUNGFRAU 
VON ORLEANS   

ORLANDO

CANDIDE*
 

OBERON

* Theater an der Wien in der Kammeroper

ALCINA 

DIE ZAUBERINSEL * 

GUILLAUME TELL 

TESEO

DON CARLOS 
*

 

EURYANTHE  

KING ARTHUR 

D A S  O P E R N H A U S

Hauptsponsor 
Theater an der Wien

Theater an der Wien | Linke Wienzeile 6 | 1060 Wien
Tageskasse: Mo- Sa 10 -18 Uhr

www.theater-wien.at

im morgengrau
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No. 

Leonard Bernstein S. 2  800 Jahre Diözese Graz-Seckau S. 10
Leon Botstein – Campus Grafenegg S. 13

Operetten-Chat S. 18  Festspielsommer 2018 S. 43

m a g a z i nm a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n

KLASSIK
m a g a z i n
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No. 1/Sommer1/Sommer1/
2016
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Das Magazin von Onlost? Patioca po ———  entrio ta quem diu et ines con hos omandiu eto aus audem 
PerÀcaP� (TXo YatXs  ³³³  iXris bon in (trendiXs� Benat� niKiO YideP di� nit YiYit /� 2cae iSs� TXis� cXt 

(P e[ se SXOtXs $n inYerobXs  ³³³  aurnitum none aucidem ustiquam in tem horum pulost? 

KLASSIK
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KLASSIK
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KLASSIK

PerÀcaP� (TXo YatXs  ³³³ 
100 Jahre Salzburger Festspiele  S. 2  

Das Leitmotiv meines Lebens  S. 25 Reagieren auf Beethovens Energie  S. 29  
Aus nah und fern – der musikalische Tapetenwechsel  S. 32

KLASSIK
m a g a z i n

Salzburger 
   Festspiele

 100  
 Jahre

€5,50No. No. No. No. 1/No. 1/171/171/Sommer17Sommer1/Sommer1/171/Sommer1/ /Sommer/Sommer/Sommer/Sommer/17/17Sommer17Sommer/Sommer17Sommer/Sommer/SommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommer/SommerSommerSommer/SommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommer/SommerSommerSommer/SommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommerSommer
20162016202020162020201620202016202020162020201620202016202020162020201620202020201620202016202020162020201620202016202020162020201620202016

No. 13/Sommer
2019

€ 5,50No. 13/Sommer13/Sommer13/
2019

€ 5,50

Richard Tauber – ein  Leben in Episoden S. 2  Der fantastische Realist – Arik Brauer S. 18
Julian Schutting – Wir im Spiegel des Theaters S. 26

Die Jahreszeiten von Joseph Haydn S. 34  Schubert in Vilabertran S. 40

€ 5,50No. 18/Herbst
2020

Kardinal Schönborn – 25 Jahre Erzbischof von Wien S. 2  Piotr Beczała – über das Hören S. 7
Die Krankheiten Ludwig van Beethovens S. 22

Das Wiener Domorgel-Projekt S. 44  DAB+ – Ein neuer Rundfunkstandard S.58
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Nikolaus Harnoncourt zum  
zehnten Todestag.

ÜBER- 
SCHRITTEN

EINE GRENZE
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Am 5. März 2026 jährt sich zum zehnten Mal der 
Todestag dieser Ausnahme-Erscheinung. Aus diesem 
$nOass Zerden &OaXdia 6tobraZa – /eiterin des 1iNo-
laus Harnoncourt Zentrums an der Anton Bruckner 
PriYatXniYersitlt – Xnd der $Xtor dieser =eiOen eine 
vierteilige Reihe über sein Leben und Schaffen ge-
stalten. Dabei wird die Annäherung von mehreren 
Seiten geschehen müssen, wenn man innerhalb dieses 

gigantischen Gesamtwerkes überhaupt einen struk-
turellen Ansatz andenken kann. 

Vom chronologischen Aspekt aus betrachtet kann 
die Spannweite seines Lebenswerkes vielleicht folgen-
derPa�en deÀniert Zerden� 'er ��� 0lrz ���� – der 
Auftritt jenes Quartetts, welches die Keimzelle des 
Concentus Musicus �in Zeiterer )oOJe Concentus Musicus 
Wien� biOden soOOte� Pit BacKs Kunst der Fuge – aOs 

Nikolaus Harnoncourt – ein Dirigent; nein, mehr noch:  
ein musikalisches Phänomen. Von vielen verehrt und bewundert, 

von einigen – man möchte es kaum glauben –  
belächelt, von einigen wenigen sogar abgelehnt. Bei all  

diesen Klassifikationen lässt sich eines jedoch  
mit Gewissheit sagen: Gleichgültig hat  

diese Musiker-Persönlichkeit kaum jemanden gelassen. 
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mit alten Instrumenten aus der Barockzeit experi-
mentiert, um der Originalität der Musik des 15. bis 
18. Jahrhunderts auf die Spur zu kommen. Dieses 
ÅHobb\´ ZlcKst zX einer /ebensaXIJabe an� der er bis 
2015 mit großem Engagement nachkommen sollte. 

$Os ab ���� aXcK bedeXtende 2rcKester iKr ,nte-
resse an einer Zusammenarbeit mit dem Dirigenten 
Nikolaus Harnoncourt bekunden, kann er sein Tä-
tigkeitsfeld erneut erweitern. Dem Concertgebouw-
Orchester Amsterdam, den Berliner oder den Wiener 
PKiOKarPoniNern PacKt er so seine SrlJenden ,nter-
Sretationen scKPacNKaIt – Xnd tatslcKOicK NOinJen die 
genannten Orchester unter seiner Leitung „anders“: 
Die Aufnahmen der beiden Neujahrskonzerte der 
:iener PKiOKarPoniNer Xnter seiner /eitXnJ� ���� 
und 2003, mögen das exemplarisch belegen.

All diese Zugänge gilt es anzureißen. Die Sende-
reihe wird sich zu einem Kaleidoskop entwickeln, das 
keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit bieten kann. 
Es wird hier darum gehen, einen kleinen Einblick in 
das Lebenswerk eines Ausnahmekünstlers zu geben, 
dessen Credo war: „Wir alle brauchen die Musik, ohne 
sie können wir nicht leben.“

Anfangspunkt, oder, als zweite Option, die legendäre 
Aufführung von Claudio Monteverdis L’Orfeo unter 
PaXO HindePitK YoP �� -Xni ���� iP Jro�en 6aaO des 
Wiener Konzerthauses, wo die Musiker des späteren 
Concentus Musicus – noch nicht unter diesem Namen 
– zXP ersten 0aO an die gIIentOicKNeit treten� Xnd 
der �� 'ezePber ���� aOs (ndSXnNt – Menes 'atXP� 
an deP der berXÁicKe $bscKiedsbrieI HarnoncoXrts 
eine erschütterte Fangemeinde erreicht.

Obwohl dieser chronologische Aspekt durch 
Zeitere BeJrenzXnJsSXnNte deÀniert Zerden Nann� 
sind auch andere Zugänge vonnöten, die sowohl 
die XnterscKiedOicKen PXsiNKistoriscKen Perioden 
zur Grundlage haben als auch diverse musikalische 
Gattungen berücksichtigen, denen Harnoncourts Zu-
wendung galt. Die grobe Unterscheidung zwischen 
Vokal- und Instrumentalmusik wird dabei cum grano 
saOis zX NXrz JreiIen� Zenn das PKlnoPen 0XsiN aOs 
Sprache per se aufgefasst wird. Seine Auffassung war: 
„Wir Musiker – ja alle Künstler – haben eine machtvolle, 
ja heilige Sprache zu verwalten.“ Selbst Opernmusik 
war für ihn mehr als eine Vertonung des Librettos. 
Er sah in ihr „eine Hinzufügung von Subtexten zum 
Libretto, die selbst spricht“.

(ine Zeitere )acette seiner PersönOicKNeit besteKt 
in der Erweiterung des eigenen Betätigungsfeldes: 
$Os &eOOist der :iener 6\PSKoniNer beJinnt er ���� 
seine Karriere als Musiker unter jenem Dirigenten, 
der ihm in späteren Jahren mit Ablehnung begegnen, 
ja sogar zu seinen Lebzeiten jegliches Wirken bei 
den Salzburger Festspielen vereiteln sollte: Herbert 
von Karajan.

Der Instrumentalist gründet im Jahr darauf mit 
seiner Gattin Alice und Kollegen ein Ensemble, das 
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Operntipp

radio klassik Stephansdom 
widmet Nikolaus Harnoncourt 
drei Wochen lang den Opern-
abend und bringt neun Opern 
von neun Komponisten unter 
seiner Leitung. Details im 
Opernprogramm in der Heft-
mitte. 

Di, 3. März 2026
Claudio Monteverdi

L’incoronazione di Poppea

Do, 5. März 2026
Henry Purcell

The Fairy Queen

Sa, 7. März 2026
Joseph Haydn

Armida

Di, 10. März 2026
Wolfgang Amadé Mozart

Lucio Silla

Do, 12. März 2026
Ludwig van Beethoven

Fidelio

Sa, 14. März 2026
Franz Schubert

Alfonso und Estrella

Di, 17. März 2026
Robert Schumann

Genoveva

Do, 19. März 2026
Carl Maria von Weber

Der Freischütz

Sa, 21. März 2026
Giuseppe Verdi

Aida

Radiotipp

Eine Grenze 
erkennt man 

erst, wenn 
man sie  

überschritten 
hat.

Eine vierteilige Sende-
reihe von und mit Markus 
 Vorzellner. 

28. Februar 2026, 10.05 Uhr 
Das Nikolaus-Harnoncourt-

Zentrum in Linz 
(Da Capo 2. März 2026.,  

21.00 Uhr)

07. März 2026, 10.05 Uhr 
Vom Gambenquartett zum 

Concentus Musicus –  
Die Anfänge 

(Da Capo 9. März 2026,  
21.00 Uhr)

14. März 2026, 10.05 Uhr 
Vom Orfeo zur Matthäuspas-
sion – Harnoncourts Barock-
interpretationen im Lauf der 

Jahrzehnte 
(Da Capo 16. März 2026,  

21.00 Uhr)

21. März 2026, 10.05 Uhr 
„Dirigent ist ein Anti-Beruf “ –

Harnoncourts Arbeit mit 
 großen Orchestern

(Da Capo 23. März 2026,  
21.00 Uhr)
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Franz ist das jüngste Kind. Sein Bruder Eberhard 
verstarb in jungen Jahren unverschuldet bei einem 
$XtoXnIaOO� :eiters BrXder PKiOiSS� ein .ünstOer� 
und Opernsängerin Elisabeth, bekannt unter ihrem 
Namen Elisabeth von Magnus. Aufgewachsen sind die 
Kinder der Harnoncourts in einem Biedermeierhäus-
chen gegenüber dem Theater in der Josefstadt. „Wir 
sind aber in wirklich sehr reduzierten Verhältnissen 
großgeworden“, schildert Franz. Dazu hat er folgende 
Anekdote parat: „Mein Vater war ja Cellist bei den 
:iener 6\PSKoniNern Xnd er ZXrde zXP 'ireNtor 
gerufen und der sagte zu ihm: ‚Es heißt, Ihre Kin-
der würden hungern?‘ Mein Vater antwortete: ‚Das 
stimmt nicht. Wir essen Kartoffeln und Salat, aber 
ich möchte mein Geld nicht für Fleisch und Luxus 
verschwenden.‘“

Bescheidenes Aufwachsen
„Meine Eltern“, so Franz weiter, „haben sehr früh un-
glaublich konsequent begonnen, das bisschen Geld, 
das sie hatten, für Instrumente, für Noten, für ihre 
musikalische Idee zu verwenden. Und auch wenn 
wir einen sehr traditionsreichen Namen tragen, sind 
wir jetzt eben nicht auf goldenen Federbetten auf-
gewachsen, sondern unter wirklich sehr fokussierten 
Verhältnissen.“ Die Kinder teilten sich zu viert ein 
Zimmer.

Musikalisch geprägt wurde Franz Harnoncourt 
bereits früh. „Ich würde annehmen, dass mein erster 
Kontakt mit Musik  im Mutterleib war.“ Dazu unter-
streicht er: „Musik ist meine emotionale Mutter-
sprache, sie ist für mich so was Selbstverständliches 
und Unverzichtbares, nicht nur, weil ich damit auf-
gewachsen bin, sondern auch mit der Überzeugung, 
sehr stark von meinem Vater und meiner Mutter ge-
prägt, dass die fantastische Seite des Menschen ein 
Lebensrecht ist, das in einer sehr praktisch orientierten 
Welt manchmal zu kurz kommt.“

Bewusst ohne Taktstock
Angesprochen darauf, dass sein Vater Nikolaus in 
seiner Funktion als Dirigent, zwei Mal auch des 
1eXMaKrsNonzerts der :iener PKiOKarPoniNer� Nei-
nen Taktstock verwendete, erklärt Sohn Franz: „Der 
Taktstock war für manche Dirigentengenerationen der 
Inbegriff von Autoritärem: ‚Ich sag, wo’s langgeht.‘ 
Das war meinem Vater ideologisch ein Gräuel. Er 
hat die Nazizeit erlebt und das hat ihn wirklich sehr 
geprägt, ihm ging es um die Gestaltung der Musik, 
ihrer Inhalte, ihrer Aussagen und um die Sprache der 
Musik und das ist durch einen Stock nicht möglich.“

Auf die Frage, wie es seine Eltern damit gehalten 
haben, ihren Kindern die Liebe und das Interesse für 
Musik zu vermitteln, erläutert Sohn Franz: „Meine 
Eltern haben uns nicht dazu angehalten, ein Instru-
ment zu lernen. Ich habe dann im Internat, da mir 
langweilig war, begonnen, Oboe zu lernen, eines der 
wenigen Instrumente, das man nicht mit fünf Jahren 
lernen muss, um wirklich gut zu werden. Und ich war 
dann, glaube ich, auch wirklich sehr gut und habe 
mir mein Studium auch durch Substituieren oder 
durch Kirchenmusik verdient.“ Aber sein Interesse 
an der Medizin setzte sich dann durch. Er arbeitete 
als Chirurg und wurde erfolgreicher Spitalsmanager. 

MUTTER-

Sein Vater war der Dirigent 
Nikolaus Harnoncourt,  
seine Mutter Alice eine Geigen - 
virtuosin: Mit Musik wuchs 
Franz Harnoncourt, eines der 
vier Kinder des Ehepaares,  
auf. Er wurde aber Mediziner. 

MUSIK
IST
MEINE

EMOTIONALE 

SPRACHE
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Ideen von Nikolaus Harnoncourt 
wichtiger denn je

Franz Harnoncourt ist 64 Jahre alt, verheiratet, Vater 
von vier Kindern und noch bis zum Frühjahr als 
Geschäftsführer der Oberösterreichischen Gesund-
heitsholding tätig. Er ist Vorsitzender des Beirats des 
Nikolaus Harnoncourt Zentrums, einer Forschungs-
einricKtXnJ an der $nton BrXcNner PriYatXniYersitlt in 
Linz, die den Nachlass seines Vaters digitalisiert und 

Radiotipp

Erinnerungen 
von Franz 

 Harnoncourt 
an  seinen 

 Vater 
 Nikolaus

Mittwoch, 4. März 2026,  
19.00 Uhr

zugänglich macht. Auf die Frage, was zum zehnten 
Todestag als Vermächtnis seines Vaters bleibt, unter-
streicKt er� Å'ie bOeibende (rinnerXnJ ist die PrlJXnJ� 
die wir alle haben, die Vergänglichkeit. Der Tod meines 
Vaters kommt einem an manchen Tagen wie gestern 
vor und an anderen wie hundert Jahre her“ Und 
musikalisch verweist er darauf: „Dass heute an der 
Wiener Staatsoper Monteverdi gespielt werden kann 
und gut geht, ist selbstverständlich und wäre wahr-
scheinlich ohne meinen Vater nicht denkbar. Vieles 
ist aber auch verwässert worden und gar nicht mehr 
möglich. Mein Vater hat ein Musikselbstverständnis 
entwickelt, das Musik als einen Gegenpol zu einer 
unglaublich schweren Zeit gesehen hat. Heute ist die 
Zeit eine andere und diese Ernsthaftigkeit und das 
Herauskratzen der tiefen Schichten von Musik, das 
scheint heute in einer Welt, die natürlich schon auch 
iPPer ÁacKer Zird� in der BedeXtXnJ Jar nicKt PeKr 
so gewollt oder auch notwendig. Von dem her glaube 
ich, dass die Ideen meines Vaters heute wichtiger denn 
je sind, oder zumindest genauso wichtig.“ 

www.festspielhaus.at

DIE MAGIE
SKANDINAVIENS

DOMPLATZ OPEN-AIR
Tonkünstler & Friends: Nordlichter

Rebekka Bakken/Ragnhild Hemsing/Eivør/Sväng

10 SEP 2026
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RÜCKKEHR  
ZU DEN WURZELN

Rebekka Bakken  
über ihr neues Album, 
alte Volkslieder  
und die Botschaft,  
die jenseits der  
Worte liegt.

CD-Tipp

Rebekka  
Bakken 
NORD

Label – Supreme Music Group 
EAN – 4028098000913

NORD
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Sehnsucht. Um die Sehnsucht nach etwas in diesem 
Leben.“ Musikalisch entzieht sich das Album jeder 
6cKXbOade� Å(s ist nicKt -azz� nicKt PoS� nicKt )oON� 
nicht traditionell. Ich würde es Weltmusik nennen. 
Soundtrack, Weltmusik.“ Tatsächlich klingt NORD 
wie ein innerer Film: weite Klangräume, Stimmen, 
die sich wie Landschaften öffnen. Wird sie damit auf 
Tour gehen? „Absolut. Und NORD wird im Zent-
rum stehen.“ Ob es das einzige norwegische Album 
bleibt? „Ich weiß nie, was ich tun werde … Ich weiß 
nie etwas über die Zukunft. Und ich hatte nie ein 
ProbOeP daPit�´ 'iese )reiKeit ist sSürbar – dieseObe 
Freiheit, die sie einst nach Wien führte, wo sie fast 
ein Jahrzehnt lebte. „Ich habe so viel aus Österreich 
mitgenommen. Und ich tue es immer noch.“ Dass 
125' PeKr ist aOs ein PXsiNaOiscKes ProMeNt� zeiJt 
auch die Geschichte seiner Veröffentlichung. Nach 
deP 9ertraJsende beiP /abeO 6on\ 0Xsic rieI sie 
ÅPeinen JXten )reXnd Harr\ *rXber´ an� Zie sie 
erzählt. „Er ist der Grund, warum ich überhaupt 
eine Karriere habe.“ Aus diesem Anruf entstand eine 
neuerliche Zusammenarbeit auf dem neuen, von 
Gruber gegründeten Label Supreme Music Group 
– Xnd ein $ObXP� das Zie ein .oPSass ZirNt� nicKt 
als Richtung, sondern als Resonanzraum.

Å,cK ZXsste� dass diese POatte NoPPen PXsste� ,cK 
wusste es seit zwanzig Jahren.“ Rebekka Bakken sagt 
das Pit einer 5XKe� die Iast beiOlXÀJ ZirNt – Xnd 
doch steckt darin eine ganze Biographie. Ihr neues 
Album NORD ist mehr als eine Sammlung von 
Liedern: Es ist eine Rückkehr, eine Vergewisserung, 
ein Blick in die Tiefe der eigenen Herkunft. „Das 
ist die Musik, mit der ich aufgewachsen bin. Meine 
Mutter hat diese Lieder gesungen, wir haben sie in 
der Kirche gesungen. Jeder kennt sie.“ Dass sie sich 
so lange Zeit ließ, hat Gründe. „Ich wollte nicht in 
einer Sprache singen, die niemand versteht. Ich mag 
es� Pit PeineP PXbOiNXP zX NoPPXnizieren�´ (rst 
jetzt, nach Jahren zwischen Wien und New York, nach 
$Oben� die sie aOs *renzJlnJerin zZiscKen -azz� PoS 
und Folk etablierten, wagt sie den Schritt. Und sie tut 
es mit einer Überzeugung, die sich nicht in Worten 
erschöpft: „In der Musik musst du die Worte nicht 
verstehen. Wenn es richtig gemacht ist, liegt die Bot-
schaft in der Musik selbst.“ Die Lieder auf NORD sind 
alt, sehr alt. Manche Texte stammen von Dichtern, 
andere Yon anon\Pen 6tiPPen der 9erJanJenKeit� 
Drei, vier Stücke hat sie selbst komponiert. Und dann 
ist da dieses eine Lied, das nicht auf Norwegisch ist, 
sondern aXI (nJOiscK – ein 7e[t der 6XÀ�0\stiNerin 
Rabia al-Basri, der sie „tief berührt“ hat. „Es geht um 
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Die Ausstellung liefert einen Querschnitt zur Ge-
schichte des Rathauses, der von den ersten Über-
legungen für einen geeigneten Standort im Rahmen 
des Ringstraßenwettbewerbes über die ab 
1868 tatsächlich begonnenen kon-
Nreten POanXnJen Xnd die ÀnaOe 
Realisierung des unter seinem 
lateinischen Titel bekanntge-
wordenen Siegerprojektes 
Å6a[a OoTXXntXr´ �'ie 
6teine sSrecKen� Yon 
Friedrich Schmidt 
reicht. 

Anhand ein-
d r u c k s v o l l e r 
A r c h i t e k t u r -
ze ichnungen , 
)otoJraÀen Xnd 
B ü c h e r  w i r d 
die Genese und 
Bedeutung des 
Wiener Rathau-
ses veranschau-
licht. Zum Teil 
noch nie gezeigte 
Objekte laden ein zu 
einer Erkundungs-
reise der besonderen 
Art. Glanzpunkte sind 
Modelle des skulpturalen 
Fassadenschmucks, darunter 
eine von Alexander Nehr, dem 
Schlosser des Wiener Rathausman-
nes, geschaffene verkleinerte Kopie 
seines Meisterstücks oder eine Jugendstiluhr 
aus dem Rathauskeller. 

Einige Meter weiter, vorbei an neugotischen Fas-
sadenteilen, die über die Steine des Wiener Rathauses 
Auskunft geben, können die Besucherinnen und 
Besucher eintauchen in den Kosmos des Schaffens 
und Lebens der künstlerischen Ausnahmepersönlich-
keit, die Friedrich von Schmidt darstellte. Trotz der 
Imposanz und Wichtigkeit seiner Bauten, zu denen 
neben dem Rathaus sechs große Stadtpfarrkirchen 
in Wien zählen, und der unglaublichen schöpfe-
rischen Kraft, die Friedrich Schmidt auch abseits 
seiner Architektentätigkeit als akademischer Leh-
rer� 'enNPaOSÁeJer Xnd 9orstand zaKOreicKer $rcKi-
teNten� Xnd .ünstOerYereiniJXnJen �gsterreicKiscKer 
Ingenieur- und Architektenverein, Wiener Bauhütte, 
.ünstOerKaXs «� an den 7aJ OeJte� ist 6cKPidt einer 
breiteren Öffentlichkeit heute nicht in dem Maße 

präsent wie etwa seine Zeitgenossen und Künstler-
freunde Heinrich Ferstel und Theophil Hansen. Sein 
:erN Xnd seine eindrXcNsYoOOe PersönOicKNeit Zieder 

allgemein bekannter zu machen, ist der 
Zweck dieser Ausstellungssektion. 

Gleich einer reich gedeckten fest-
lichen Tafel sind kostbare Ex-

ponate aus seinem Leben 
und Wirken zu sehen, 

darunter auch wert-
volle Erinnerungs-

stücke, welche die 
Nachfahren Fried-
rich Schmidts 
zur Verfügung 
stellten und die 
bisher noch nie 
öffentlich zu 
sehen waren. 

Die Wien-
bibliothek, die 
sich seit 1886 in 
der Beletage des 

Wiener Rathau-
ses beÀndet Xnd 

deren Lese- und 
Informationsbe-

reiche bis heute die 
damals eingebaute his-

toristische Möblierung 
nutzen, wird selbst als 

Ausstellungsobjekt erlebbar. 
Im dritten und letzten großen 

Abschnitt der Ausstellung werden 
ausgewählte Aspekte der 140-jährigen 

Nutzungsgeschichte des Wiener Rathauses erzählt. 

Aus Anlass des 200. Geburtstages des Architekten und 
Dombaumeisters Friedrich von Schmidt gestaltete die 

Wienbibliothek im Rathaus in Kooperation mit dem Wien 
Museum eine umfangreiche Schau in den Ausstellungs-

räumen der Wienbibliothek. 

Radiotipp

„Archivar? 
Archiwie?  
Archiwo?“

Radio-Wiki mit  
Gerhard Murauer

11. Februar (Teil 1) und  
11. März 2026 (Teil 2)

legungen für einen geeigneten Standort im Rahmen 
des Ringstraßenwettbewerbes über die ab 
1868 tatsächlich begonnenen kon-
Nreten POanXnJen Xnd die ÀnaOe 
Realisierung des unter seinem 
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allgemein bekannter zu machen, ist der 
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Zur Ausstellung erschien ein opulent illustrierter 
Begleitband, der als Architektur- und Kulturgeschichte 
des monumentalen Bauwerks konzipiert wurde und 
sich aus vielen, großteils bisher noch unveröffentlichten 
oder wenig beforschten Quellen speist. 

www.wienbibliothek.at 

Der Bogen reicht von der Eröffnungsausstellung des 
Rathauses anno 1883 über den ersten Ball der Stadt 
Wien bis hin zu Dokumenten brillant inszenierter 
Festwochenaufführungen im Arkadenhof in den 
����er� -aKren� 5oter )aden dXrcK dieses $XssteO-
OXnJsNaSiteO sind POaNate aXs der 6aPPOXnJ der 
Wienbibliothek, die zeigen, in welch vielfältigen Zu-
sammenhängen die unvergleichliche Silhouette, die 
Friedrich Schmidt seinem Rathaus verlieh, genutzt 
und dargestellt wurde. Tipp

Ausstellung 
„Monument 

der Stadt. 
Rathaus Wien“

23. Oktober 2025 –  
30. April 2026

Wienbibliothek im Rathaus, 
Eingang Felderstraße,  
1010 Wien
Eintritt: frei
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Buch „Rathaus Wien“
Hrsg. Anita Eichinger, Franz 
J. Gangelmayer, Gerhard 
Murauer, Andreas Nierhaus

Neu 

domverlag.at

Michaela Masek 
Von jedem guten  
Geist verlassen? 
256 Seiten
Preis: € 29,– 
ISBN 978-3-85351-338-5

Denken macht  
glücklich.
In einer Zeit, in der sich die Welt immer schneller 
dreht, in der Maß und Mitte abhandengekommen 
 zu sein scheinen, plädiert dieses Buch für eine 
Rück besinnung auf antike Tugenden wie Klugheit, 
Gerechtigkeit, Tapferkeit und Maß. Nicht als nost-
algisches Ideal, sondern als dringend nötiges Kor-
rektiv. 

Ein Plädoyer für geistige Selbstentfaltung! 
Ganz im Sinne der aristotelischen Auffassung der 
eudaimonía: Denken macht glücklich. 

Mit einem Vorwort von Konrad Paul Liessmann.
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Neu 

domverlag.at

Michaela Masek 
Von jedem guten  
Geist verlassen? 
256 Seiten
Preis: € 29,– 
ISBN 978-3-85351-338-5

Denken macht  
glücklich.
In einer Zeit, in der sich die Welt immer schneller 
dreht, in der Maß und Mitte abhandengekommen 
 zu sein scheinen, plädiert dieses Buch für eine 
Rück besinnung auf antike Tugenden wie Klugheit, 
Gerechtigkeit, Tapferkeit und Maß. Nicht als nost-
algisches Ideal, sondern als dringend nötiges Kor-
rektiv. 

Ein Plädoyer für geistige Selbstentfaltung! 
Ganz im Sinne der aristotelischen Auffassung der 
eudaimonía: Denken macht glücklich. 

Mit einem Vorwort von Konrad Paul Liessmann.

      Le week-end in Paris
Le week-end Reisebegleitung: 
Mag. Elke Tschaikner & Mag. Christian Scheib
8. - 12.4.26   Flug ab Wien, Transfers, ****Hotel/NF u. 2x Abend-
essen, Eintritte, Stadtrundgänge/-fahrten, RL € 2.180,–€ 2.180,–€ 2.
„Orchestre de Paris / Esa-Pekka Salonen“
Philharmonie - mit Renaud Capuçon - 
R. Strauss, Bartók, Sibelius ab € 35,–

Paris - ausführlich
+ Schloss Versailles, Louvre u. Seine-Schifffahrt
10. - 14.5.2026   Flug ab Wien, Transfers, ****Hotel/NF, 
Stadtrundgänge, Eintritte, RL € 1.560,–
„Rusalka“ Opéra Bastille ab € 64,–

OpernReise Leipzig - Berlin
15. - 20.5.2026   Bus inkl. Zubringer ab Wien, ****Hotels/NF, 
1 Abend-  u. 1 Mittagessen, Schifffahrt, Eintritte, RL € 1.475,–
„La Traviata“ Oper Leipzig ab € 90,–
„Aida“ Staatsoper - mit Y. Eyvazov, René Pape, ... ab € 115,–

Höhepunkte Thüringens: 
Erfurt - Eisenach - Weimar
4. - 8.5.2026   Bus inkl. Zubringer ab Wien, ****Hotels/NF und 
1 Abendessen, Eintritte, RL € 1.285,–
„Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg“
Wartburg Eisenach (2. Kategorie) € 85,–

Hamburg mit Elbphilharmonie
+ „Luisa Miller“ Staatsoper Hamburg
+ „Philharmonisches Konzert“ Elbphilharmonie
   Mit Jean-Christophe Spinosi - 
   „ZeitSpiel BEETHOVEN/TERRANOVA“ 
   Philharmonisches Staatsorchester
28.5. - 1.6.2026   Flug ab Wien, Transfers, Ausflug Lübeck, 
zentrales ****Hotel/NF, Alster- und Hafenrundfahrt, Eintritte 
u. Eintrittskarten, RL € 1.690,–

Berlin mit Potsdam
+ Neues Museum mit Nofretete-Büste
28. - 31.5.2026   Flug ab Wien, Transfers, zentrales ****Hotel/
NF, Spree-Schifffahrt, Stadtrundgänge, Eintritte, RL € 1.060,–
„Die schweigsame Frau“ Staatsoper Unter den Linden - 
ML: Christian Thielemann ab € 92,–

Bregenzer Festspiele
+ Blumeninsel Mainau
13. - 16.8.2026   Bus inkl. Zubringer ab Wien, ****Hotel/HP in 
Dornbirn, Bühnenführung, Eintritte, RL € 1.150,–€ 1.150,–€ 1.
„La Traviata“ Seebühne ab € 135,–

Parma - Festival Verdi
+ Alzira · Teatro Regio di Parma, Premiere
+ Aida · Teatro Giuseppe Verdi di Busseto, Premiere
30.9. - 3.10.2026   Bus inkl. Zubringer ab Wien, ****Hotels/NF, 
2 Abendessen, Eintrittskarten, Eintritte, RL € 2.100,–€ 2.100,–€ 2.

Kneissl Touristik Zentrale Lambach, Linzer Str. 4-6, zentrale@kneissltouristik.at  ☎ 07245 20700, kneissltouristik.at 
Wien 1, Opernring 3-5/Eingang Operng.  ☎ 01 4080440 | St. Pölten, Rathauspl. 15/Ecke Marktg.  ☎ 02742 34384 | Salzburg, Linzer G. 72a  ☎ 0662 877070

Paris, Pont Alexandre © stock.adobe

Musik & Reisen
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Mit dem Ausruf aus der Titelzeile urteilte der ge-
strenge Kritiker Karl Löbl über ein tenorales Fas-
zinosum, einen aus Kärnten stammenden Tenor, 
dem die Bühnen der Welt offen gestanden wären, 
hätte er sich nicht allen Konzessionen verweigert. So 
wurde er ein Star im Kleinen, in Salzburg, Hamburg 
oder Baden, dem schon bei seinem Auftritt Beifall 
entgegenbrandete. Kein Wunder, verfügte er doch 
über eine der bemerkenswertesten Tenorstimmen: 
baritonale Färbung gepaart mit ungefährdeter Höhe, 
Wärme und butterweicher Schmelz. Dies und seine 
intensive Bühnenausstrahlung setzte er vor allem 
in der Operette ein. Dort war er der Star, zweiter 
wollte er nirgends sein, und so ließ er sogar Wieland 
:aJner saPt Ba\reXtK abbOitzen� 'ie in den beiden 
Sendungen zu hörenden Aufnahmen sind zwar von 
technisch schlechter Qualität, jedoch von gesang-
OicK KocKsteKender� POattenaXInaKPen Jibt es Neine� 
denn er verweigerte sich auch den Studios mit der 
Begründung: „Wenn ich einmal tot bin, soll auch 
meine Stimme tot sein.“ Zum Glück fand der Autor 
dieser Zeilen einige private Aufnahmen im Archiv 
seines 9aters Xnd bei BerJPeisters 6oKn Pater 6erJiXs 
Romanovicz. „Wenn dieser Bergmeister heute beim 
BüKnentürO der 0et anOlXten Zürde – den roten 7eS-
pich würden sie ihm ausrollen“, meinte eine Sängerin 
beim Anhören seiner Aufnahmen.

KÖNNEN!

Zum  
100. Geburtsjahr  

von   
Anton Bergmeister. Radiotipp

Tonio 
 Bergmeister 

– das 
 exzentrische 
Faszinosum

Eine zweiteilige Sendereihe 
zum 100. Geburtstag des 
Tenors von und mit Wolfram 
Huber.

Eine Weltkarriere hätte  
er machen können.

18. April 2026, 09.05 Uhr  
(Da Capo 20. April 2026,  

20.00 Uhr)

Eine Stimme, der man  
nachreiste.

25. April 2026, 10.05 Uhr  
(Da Capo 27. April 2026,  

21.00 Uhr)

EINE

HÄTTE
ER

WELT- 
 KARRIERE

 MACHEN
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STARTENOR 
ROLANDO 
VILLAZÓN
Das einmalige Mozart-Erlebnis mit dem welt-
weit gefeierten Startenor Rolando Villazón.
Der charismatische und beliebte Opernstar 
Rolando Villazón feiert 2026 das große Jubi-
läum seines Lieblingskomponisten: Wolfgang 
Amadé Mozart! Zum 270. Geburtstag des mu-
sikalischen Genies lädt Villazón zu Konzerten 
in Deutschland, Österreich und der Schweiz. 
'as ProJraPP Nreist XP $rien Xnd 6zenen 
für Könige, Kaiser und einen Vogelfänger, mit 
Musik aus Mozart-Opern wie Idomeneo, La cle-
Penza di 7ito� ,O re Sastore Xnd 'ie =aXberÁöte� 

:iener .onzertKaXs� ����������� ����� 8Kr
Jetzt Tickets sichern! 
Tickets unter www.konzerthaus.at 
  

EIN ABEND MIT 
MOZART & 
LISZT IM DOM 
VON WIENER 
NEUSTADT
Im besonderen Klangraum des Liebfrauendoms 
präsentiert das Orchester Wiener Akademie am 
��� $SriO ein ProJraPP� das zZei Jro�en .OanJ-
welten nachspürt: der festlichen Sakralmusik 
Mozarts und der visionären Tonsprache Liszts.
Zu hören sind Mozarts Kirchensonate KV 
278 sowie Exsultate jubilate KV 165 mit der 
Sopranistin Miriam Kutrowatz. Den zweiten 
Teil bildet Liszts monumentale Sinfonie zu 
Dantes „Divina Commedia“.
Ein Abend, der zeigt, wie kraftvoll und vielfältig 
0XsiN iP saNraOen 5aXP erIaKrbar Zird – Jetra-
gen von den Damen des Wiener Singvereins und 
dem Orchester Wiener Akademie und unter der 
musikalischen Leitung von Martin Haselböck. 

Details und Tickets:
www.webshop-wn.at und 02622/373-311
Anreise: per Bahn in nur 30 Min. von Wien Hbf

[ER]WARTEN BEI DEN INTER-
NATIONALEN BAROCKTAGEN 
Michael Schade, Intendant der Internationalen Barocktage Stift Melk, stellt das 
Festival 2026 unter das Motto [er]warten und verbindet damit positive Spannung 
sowie erfreuliche Momente. Liebhaber:innen barocker Klänge dürfen sich von 
)reitaJ� ��� 0ai� bis zXP PÀnJstPontaJ� ��� 0ai� aXI KocKNarltiJen 0XsiNJenXss 
Xnd �inter�nationaOe 6tars IreXen� $XI .inder Xnd )aPiOien Zartet bereits aP  
��� 0ai ein PXsiNaOiscK�artistiscKes $benteXer� )ür besondere 0oPente sorJen – 
neben YieOen anderen – 0artin HaseOböcN Pit eineP stiPPXnJsYoOOen 1acKtNonzert 
an der Orgel in der Stiftskirche, Thomas Quasthoff, der Barock mit Jazzklängen 
Yerbindet� oder aXcK Patricia 1oOz� die Pit ,O *iardino $rPonico aXI die ,nseO der 
Erinnerung entführt. 

Informationen und Tickets
www.barocktagemelk.at      www.wachaukulturmelk.at
Tel.: 02752 540 60
oIÀce#ZacKaXNXOtXrPeON�at
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'er cOXb NOassiN – der )örderYerein Iür MXnJe 0X-
siNerinnen Xnd 0XsiNer – beJann das -aKr ���� 
fulminant und zugleich auf bemerkenswerte, ja außer-
gewöhnliche Weise. Mit viel Engagement, künst-
lerischer Qualität und einem klaren Bekenntnis zur 
Nachwuchsförderung setzte der Verein bereits zu 
Jahresbeginn starke Akzente. Den glanzvollen Auf-
taNt biOdete die &'�Prlsentation Yon The Lovers 
des Duos Edlbauer Kuzo im stilvollen Rahmen des 
Bank Austria Salons. Rund 80 Besucherinnen und 
Besucher folgten der Einladung und erlebten einen 
Abend, der musikalische Intensität mit persönlicher 
Nähe verband.

Neben den fein nuancierten Darbietungen der 
beiden Musikerinnen stand auch das Künstlerge-
spräch im Mittelpunkt des Abends. Dieses wurde 

von radio-klassik-Chefredakteur Christoph Wellner 
charmant moderiert, der gemeinsam mit Andrea 
Edlbauer und Oksana Kuzo spannende Einblicke in 
den Entstehungsprozess der CD, die künstlerische 
Zusammenarbeit und die inhaltlichen Hintergründe 
des ProJraPPs JeZlKrte� 'as PXbOiNXP zeiJte sicK 
interessiert� aXIPerNsaP Xnd diaOoJbereit – ein =ei-
chen dafür, wie sehr solche Formate geschätzt werden, 
die Musik nicht nur präsentieren, sondern auch ver-
ständlich und greifbar machen.

Ebenso erfolgreich und inspirierend war ein geo-
JraSKiscKer $XsÁXJ des cOXb NOassiN über die /andes-
grenzen hinaus. Gemeinsam mit dem Trio Trianima 
ging es nach Brixen in Italien, wo das Ensemble seine 
erste CD re:colored iP 5aKPen des oIÀzieOOen &'�
5eOeases YorsteOOte� 'er $XItritt Yor OoNaOeP PXbOiNXP 

 UND 

FULMINANT
AUSSER-

GEWÖHNLICH
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entwickelte sich zu einem großen Erfolg: Mit seiner  
stiOistiscKen 9ieOIaOt� NOanJOicKen Prlzision Xnd sSür-
baren Spielfreude begeisterte das Trio die Anwesenden 
und setzte ein starkes Zeichen für die internationale 
Prlsenz MXnJer österreicKiscKer 0XsiNerinnen� 6oOcKe 
ProMeNte XnterstreicKen nicKt nXr die NünstOeriscKe 
Qualität der geförderten Ensembles, sondern auch 
die wichtige Rolle des club klassik als Brückenbauer 
zZiscKen /lndern� .XOtXren Xnd PXbOiNXPsscKicKten�

Insbesondere möchte sich der club klassik bei 
seinen langjährigen Kooperationspartnern herzlich 
bedanken. Sie tragen den gemeinsamen Gedanken, 
junge Musikerinnen und Musiker nachhaltig zu unter-
stützen, seit vielen Jahren mit großem Engagement 
mit. Durch ihre ideelle wie auch praktische Unterstüt-
zung entsteht ein starkes Netzwerk, das künstlerische 
Entwicklung erst ermöglicht. Diese vertrauensvollen 
Kooperationen bilden das Fundament für die Arbeit 
des 9ereins� 2Kne diese YerOlssOicKen PartnerscKaIten 
wären weder der Bestand des club klassik noch die 
8PsetzXnJ zaKOreicKer ProMeNte denNbar� 6ie Oeisten 
damit einen wesentlichen Beitrag zur Förderung des 
musikalischen Nachwuchses.

Gleichzeitig verbindet der club klassik diesen Dank 
mit der herzlichen Bitte, den Verein auch weiter-
Kin zX Iördern Xnd zX Xnterstützen� -eder BeitraJ – 
ob Jro� oder NOein – zlKOt Xnd KiOIt dabei� MXnJen 

 Musikerinnen und Musikern wertvolle Auftrittsmög-
lichkeiten, künstlerische Entwicklung und professio-
nelle Rahmenbedingungen zu ermöglichen. Gerade 
in herausfordernden Zeiten ist diese Unterstützung 
von unschätzbarem Wert. Sie trägt maßgeblich dazu 
bei, Talente auf ihrem Weg zu begleiten und ihnen 
eine Bühne zu geben. Gemeinsam kann so auch in 
Zukunft nachhaltige Nachwuchsförderung im Bereich 
der klassischen Musik gesichert werden.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.clubklassik.at
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RADIO 
PROGRAMM

Lange Nacht der Kirchen
29.05. Live von 18.00 bis 22.00 Uhr

Liszt aus Raiding 
Konzertmitschnitte vom Liszt Festival 

Raiding, präsentiert von Christoph 
Wellner.
L’Orfeo Barockorchester & Michi 
Gaigg. Mitschnitt vom 21. März 2025. 
07.03., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Liederabend von Miriam Kutrowatz 
und Andreas Fröschl.
04.04., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Aufnahme des Orchesters  
Wiener Akademie und der Wiener 
Chormädchen.

02.05., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr� 

Live aus dem Dom
radio klassik Stephansdom überträgt jeden  

Sonn- und Feiertag um 10.15 Uhr die Heilige Messe aus dem  
Wiener Stephansdom sowie die Mittagsgottesdienste  

dienstags und donnerstags, jeweils 12.00 Uhr.
01.03. Patixo� 0isa a ocKo Yoces en dos coros

08.03. Langlais: Messe solennelle
15.03. Gregorianik zum Sonntag Laetare

22.03. Peeters� -oseSKsPesse
29.03. A. Reinthaler: Leidensgeschichte nach Matthäus

02.04. 0otetten zXP *ründonnerstaJ >����� 8Kr@
03.04. Schütz: Johannespassion [18.00 Uhr]

04.04. Festliche Musik zur Osternacht [21.00 Uhr]
05.04. -� Ha\dn� 1eOson�0esse
06.04. Mozart: Spatzen-Messe

12.04. Fux: Messe in C-Dur
19.04. Eberlin: Missa sexti toni

26.04. Martin: Messe für Doppelchor a cappella
03.05. Salieri: Messe in B-Dur

10.05. Caldara: Missa in G-Dur
14.05. 0ozart� PiccoOoPini�0esse

17.05. -� Ha\dn� HeiOiJ�0esse 
24.05. Stanford: Messe in G-Dur

24.05. Mozart: Messe in D-Dur 
31.05. Schubert: Deutsche Messe

Aktuelles finden Sie unter www.wiener-dommusik.at

Oper, öffne dich!
Die Sendereihe der Oper Graz.

02.03., 18.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
30.03., 18.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

27.04., 18.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
01.06., 18.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Tonio  
Bergmeister – 

das exzentrische  
Faszinosum

Eine zweiteilige Sendereihe zum  
100. Geburtstag des Tenors von und  
mit Wolfram Huber.
Eine Weltkarriere hätte er machen können. 
18.04., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Eine Stimme, der man nachreiste.  
25.04., 10.05 Uhr �'a &aSo �������  

����� 8Kr�

  2026Frühling

Eine Grenze 
 erkennt man erst, wenn  
man sie überschritten hat. 

Zum 10. Todestag von Nikolaus Harnoncourt.  
Eine vierteilige Sendereihe von und mit Markus Vorzellner. 

6cKltze aXs deP 1acKOass –  
Das Nikolaus-Harnoncourt-Zentrum in Linz.

28.02., 10.05 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

 9oP *aPbenTXartett zXP &oncentXs 0XsicXs – 'ie $nIlnJe�
07.03., 10.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

9oP 2rIeo zXr 0attKlXsSassion –  
Harnoncourts Barockinterpretationen im Lauf der Jahrzehnte.

14.03., 10.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Å'iriJent ist ein $nti�BerXI´ –  

Harnoncourts Arbeit mit großen  Orchestern.  
21.03., 10.05 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Per Opera  
ad Astra

Die Welt der Oper mit Richard Schmitz.
Medea. 14.03., 14.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Lehár: Der Zarewitsch. 11.04., 14.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Offenbach: Hoffmanns Erzählungen.  

09.05., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
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Aus dem
Wiener Burgtheater

Künstlergespräche der Gesellschaft der Freunde des 
Burgtheaters, moderiert von Haide Tenner. 

&aroOine Peters �5oP\�*eZinnerin ����� Xnd 0artin 
6cKZab �1estro\�$XszeicKnXnJ Iür sein /ebensZerN�� 

u. a. über DAS FERIENHAUS nach Motiven von 
Henrik Ibsen und den dichterischen Spaziergänger 

Robert Walser sowie über Anerkennung, Komisches 
und Abgründiges.  

Ein Mitschnitt vom 22. Februar 2026. 
01.03., 15.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

RESOUND – 1985 bis heute
Martin Haselböck präsentiert seine Aufnahmen als 
Organist und Dirigent und die Aufnahmen seines 

 Orchesters Wiener Akademie. Musik im Klang ihrer 
Zeit – gespielt auf den Instrumenten der Epoche.

Ha\dn�6\PSKonien Pit deP /·2rIeo  
Barockorchester unter der Leitung von Michi Gaigg. 

Mitschnitt vom 21. März 2025.
28.03., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

 Liederabend von Miriam Kutrowatz und Andreas 
Fröschl. Mitschnitt vom 17. Oktober 2025.

25.04., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Das Orchester Wiener Akademie und die Wiener 

Chormädchen spielen unter der Leitung von Martin 
HaseOböcN X�a� )ranz /iszts Å'ante�6\PSKonie´�  

0itscKnitt YoP ��� 2Ntober ����� 
23.05., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

  Libratus on air
Der monatliche Talk zum Zeitgeschehen.

28.02., 16.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
28.03., 16.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
25.04., 16.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

23.05., 16.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

  Kreative Ekstase –  
Komponisten im Film

Eine Sendereihe von und mit  
Werner Telesko und Stefan Schmidl (ÖAW).
Schubert und der Tod im Film.  
21.03., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Ungreifbare Meister im Kinolicht.  
30.05., 09.05 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
 

Passions-
wege. Mutige 

Menschen und ihre 
Geschichten. Eine 

Sendereihe in der 
Fastenzeit. 

Jeden Samstag 19.00 bis 20.00 Uhr sowie  
Da Capo am darauffolgenden Mittwoch,  
21.00 bis 22.00 Uhr. 
14.03. „Sei mutig und stark“. Bettina Buchholz 
verkörpert als Schauspielerin Frauen wie die 
Wider standskämpferin Mala Zimetbaum oder die 
in $XscKZitz erPordete (tt\ HiOOesXP� :as sie 
dabei für ihr eigenes Leben und den Umgang mit 
ihrer Krebserkrankung gelernt hat, erzählt sie 
 Veronika Bonelli.
21.03. Die wahren Abenteuer sind im Kopf. Der 
Multikünstler André Heller über die Weltmut-

tersprache Mitgefühl und seinen Blick auf Nie-
derlagen, die er oft als wertvolle Erfahrungen 

und Lern prozesse und nicht als Scheitern 
sieht. Gestaltung: Stefan Hauser.

Weitere Termine: 07.03. Gestaltung: 
Monika Fischer, 28.03. Gestaltung: 

*erOinde Petric�:aOOner�

Schwerpunkt Erde  
Themenreihe: „ERDE – Wo alles beginnt“.
Erde ist Ursprung, Baustoff und Lebens - 

raum zugleich. Unsere Sendereihe spürt diesem  
Element nach. Etwa in alten Schöpfungs- 

geschichten, in denen Menschen aus Erde geformt  
werden. Wir ergründen, was es mit unserer  

Psyche macht, wenn wir uns gut „erden“, und wie das  
überhaupt geht. Widmen uns der konkreten Erde  

und erfahren, wie aus dem ältesten Material der Welt Häuser ent-
stehen, die Jahrhunderte überdauern: im Lehmbau.  

Und finden heraus, was passiert, wenn das kostbare Gut Erde  
verseucht wird: Vor 40 Jahren hat die Atomkatastrophe  

Tschernobyl unseren Boden auf Jahrzehnte vergiftet. Sendungen  
jeweils um 19.00 Uhr!

08.04. Er ist der älteste Baustoff der Welt: Lehm. Schon in der Steinzeit 
bauten die Menschen damit ihre Häuser. Und er ist einer der zukunftstaug-

lichsten Baustoffe: Das beweisen Lehmbaupioniere aus Österreich. Von 
*erOinde Petric�:aOOner�

13.04. Urstoff des Lebens. $daP� Pandora Xnd der *oOeP ZXrden aXs 
Erde erschaffen. Erde ist in einigen Schöpfungserzählungen der Baustoff 
des Lebens. Ein Streifzug durch die Religionen bis zur Ökospiritualität 

mit Monika Fischer. 
22.04. Tschernobyl und die Folgen. Vor 40 Jahren führte der Re-
aktorunfall zu schwerwiegenden Auswirkungen wie Bodenver-

seuchung in vielen Ländern. Über Gefahren der Atomkraft 
spricht Stefan Hauser mit dem Radioökologen Georg 

Steinhauser von der TU Wien.
27.04. Grounding. Über guten Kontakt zum 
Boden, das Verwurzelt- sein und den Halt 

im Leben spricht Veronika Bonelli mit 
deP .örSerSs\cKotKeraSeXten 

Christian Bartuska.

Geschichten aus dem Archiv
Eine Reise durch internationale  

Musikarchive mit Otto Biba.
PierSont 0orJan /ibrar\� 1eZ <orN� 

07.03., 09.05 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Staats- und Universitätsbibliothek  
Hamburg: Brahms-Archiv und anderes.  

04.04., 09.05 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

0XsiNarcKiY der PIarrNircKe /icKtentaO in :ien�  
02.05., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
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Music’S’cool – 
Die Musikschule 

Wien
Einblicke in die facettenreiche 

musikalische Jugendförderschiene 
in der Musikhauptstadt Wien. Eine 

Sendereihe von Michael Gmasz.
21.03., 14.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
18.04., 14.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
16.05., 14.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Lebenswege – wie ich 
wurde, wer ich bin. 
Freitags um 19.00 Uhr.
06.03. Die Gärtnerin von Venedig. Veronika Bonelli im 
Gespräch mit der Architektin und Autorin Jana Revedin 
über ihr neues Buch.
13.03. Käseglück. Veronika Bonelli besucht einen Käse-
Workshop von Marlene Kelnreiter und spricht mit ihr 
über intensive Sommer auf der Alm, Stadt-Winter in 
Wien und das Feine dazwischen.
27.03. Judith Gahleitner. Der Tod begleitet sie bereits ihr 
Leben lang: Während ihres Medizinstudiums, bei ihrer 
ehrenamtlichen Tätigkeit im Mobilen Caritas-Hospiz bis 
nun in ihrer Tätigkeit als Lebens- und Sozialberaterin. 
Gestaltung: Stefan Hauser.
10.04. Elias Franziskus Grüner. Ein Künstlerportrait von 
Veronika Bonelli.
17.04. Sonja Stummerer. Sie ist Teil des Künstlerduos 
ÅHone\ and BXnn\´� *ePeinsaP Pit 0artin HabOesreiter 

erforscht sie das Design von Essen, verbunden mit  
Ansätzen zum Nach- und Weiterdenken. Gestaltung: 
Stefan Hauser.
24.04. Christine Wiesmüller. Die Frage nach Gott be-
stimmt das Schreiben der Autorin aus Amstetten. Ein 
Portrlt Yon 0oniNa )iscKer� 
08.05. Die Werte-Managerin. Mit 24 hat sie ihr erstes 
Bier getrunken. Heute führt sie die Ottakringer Getränke 
$* – aOs eine der ZeniJen )raXen an der 6Sitze in eineP 
Aufsichtsrat: Christiane Wenckheim. Über Bier und 
Werte und warum es mehr Menschlichkeit und kreatives 
6SieO in der :irtscKaIt braXcKt� 9on *erOinde Petric�:aOO-
ner.
15.05. Martin Prinz. 'er ���� Jeborene niederösterrei-
cKiscKe $Xtor 0artin Prinz niPPt reaOe *escKeKnisse 
als Ausgangspunkt für seine Bücher. In seinem jüngsten 
Roman „Die letzten Tage“ arbeitet er ein furchtbares 
Stück Lokalgeschichte am Ende des Zweiten Weltkriegs 
literarisch auf. Eine Sendung von Michaela Necker.
22.05. Liebe lebendig halten. Elisabeth und Andreas 
PicKOer sind seit PeKr aOs �� -aKren YerKeiratet� :as Paare 
tun können, damit die Liebe lebendig bleibt, erläutern die 
PicKOers in iKren (KesePinaren – Xnd in dieser 6endXnJ 
von Monika Fischer.

Hauptwerke  
und Positive

Orgelmusik ausgewählt und präsentiert 
von Peter Planyavsky.

Orgelmusik von Migranten.  
08.03., 14.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Österliche Orgelmusik von Joh. Seb. Bach, 
)ranz 7Xnder� *eorJ BöKP� $ndrp )OeXr\� 

u. a. 12.04., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

CDs aus der Sammlung Gottfried Allmer. 
10.05., 14.00 Uhr  

�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Zum Haydn – die  
Haydnregion Nieder-

österreich auf radio  
klassik Stephansdom
11.04., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
09.05., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

  Kreative Ekstase –  
Komponisten im Film

Eine Sendereihe von und mit  
Werner Telesko und Stefan Schmidl (ÖAW).
Schubert und der Tod im Film.  
21.03., 09.05 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Ungreifbare Meister im Kinolicht.  
30.05., 09.05 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
 

Archivar? Archiwie? Archiwo?
Wissenswertes aus der Historie des Wiener Wahrzei-

chens und der Bundeshauptstadt in einem „Radio-
WIKI“ von Monika Jaroš und Stefan Hauser. 
Gerhard Murauer über das Rathaus & dessen Architek-
ten Friedrich Schmidt begleitend zur aktuellen Ausstel-
OXnJ in der :ienbibOiotKeN – 7eiO �� )riedricK 6cKPidt� 
11.03., 19.00 Uhr
Von der Schuhknechtsrevolte bis zur Arena-Besetzung - 
Ernst Gerhard Eder über sein neues Buch. 

15.04., 19.00 Uhr
,P Prater bOüK·n Zieder die BlXPe� :erner 0icKaeO 

Schwarz über das Naherholungsgebiet Nr. 1 der Wiener. 
13.05., 19.00 Uhr
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Perspektiven
Reportagen und Berichte, Gespräche und Hinter-

gründe. Jeden Montag, Dienstag und Mittwoch, 19.00 
Uhr.

02.03. Klug genießen. Monika Fischer spricht mit Neu-
rowissenschaftlerin Manuela Macedonia über Gerichte, 

die gut für unser Gehirn sind, und die Küche des Aosta-
tals.

04.03. Musik ist meine emotionale Muttersprache. Erin-
nerungen von Franz Harnoncourt an seinen Vater Niko-

laus zum 10. Todestag. Gestaltung: Stefan Hauser.
30.03. Das neue Bücherjahr. Im Frühling beginnt das 

neue Jahr literarisch. Neues aus den Verlagen präsentiert 
Ihnen Monika Fischer.

31.03. Über Tod und Auferstehung Jesu. Hintergründe 
von Liturgiewissenschaftler Markus Tiwald. Eine Sen-

dung von Stefan Kronthaler und Stefan Hauser.
01.04. Osterinterview mit Wiens Erzbischof Josef  

Grünwidl. Der neue Erzbischof im Gespräch mit Der 
SONNTAG und radio klassik Stephansdom über aktu-

elle Fragen der katholischen Kirche und Sinn und Hin-
tergrund des Osterfestes. 

20.04. Kirchenspaziergang Augustinerkirche. Bernadette 
Spitzer besucht die Kirche in Wiens Innenstadt, die nicht 

nur durch Kirchenmusik prägend ist.
29.04. Die sozialen Herausforderungen einer Gesell-

schaft. Korinna Schumann, Bundesministerin für Arbeit, 
6oziaOes� *esXndKeit� PÁeJe Xnd .onsXPentenscKXtz 

steht Rede und Antwort. Gestaltung: Stefan Hauser.
04.05. Letzte Seiten? 6teiJende Preise Xnd Oeere .assen 

setzen kleinen Buchhandlungen und Verlagen zu. Ein 
Besuch bei Buchgeschäften, die trotzdem weitermachen. 

9on *erOinde�Petric�:aOOner�
06.05. The Rose. 'ie 5ose JiOt aOs 6\PboO der /iebe� 6ie 

strahlt Schönheit und königliche Anmut aus. Aber sie hat 
auch Stacheln. Was uns die Rose wohl lehren kann?  

Gestaltung: Michaela Necker.
11.05. Sacher in der Dose? Michaela Weigl begleitet ihre 

Tochter Maria seit über drei Lebensjahrzehnten durch die 
seOtene .ranNKeit 0XNoSoO\saccKaridose �0P6�� *estaO-

tung: Stefan Hauser. 
18.05. Urushi und Kintsugi. Über veredelte 

Bruchlinien und die Ästhetik des Unperfekten, mit der 
Keramikkünstlerin Yamuna Valenta. Gestaltung: Veronika 

Bonelli.
27.05. Die Bibel und die Frauen. Das gleichnamige For-

schungsprojekt über weibliche Exegese ist nach 16 Jahren 
abgeschlossen. Veronika Bonelli im Gespräch mit Bibel-

wissenschaftlerin Irmtraud Fischer.

Ein Thema,  
ein Sendetag
Zahlreiche Beiträge von 08:00 bis 18:00 Uhr
3.3. Mit Dir schenken wir 100 Mädchen  
Hoffnung! Ein Thementag mit World  
Vision Österreich. Gestaltung: Stefan Hauser.           
19.3. Neue Saison, neues Glück: Die Saison  
26/27 des Musikvereins Graz.  
Gestaltung: Marion Eigl.
26.3. Auf zu neuen Ufern. Ein Thementag live aus 
der Volksoper anlässlich der Premiere von „Die  
Piraten von Penzance“. Gestaltung: Christoph Wellner. 
15.4. Towards 30 Years – Junge Philharmonie.  
Gestaltung: Christoph Wellner.
23.4. Steinway & Sons. Ein Thementag live aus 
dem Steinway Flagship Store Wien. Gestaltung: 
Christoph Wellner.

Opernsalon
Aus dem Veranstaltungsprogramm 

der Freunde der Wiener Staatsoper. 
Moderation: Thomas Dänemark.
Prett\ <ende� *esSrlcK YoP  

12. September 2021. 22.03., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
7oPasz .onieczn\� *esSrlcK YoP  
6. November 2022. 19.04., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�
Ludovic Tézier, Gespräch vom  
26. April 2026. 17.05., 14.00 Uhr  
�'a &aSo ������� ����� 8Kr�

AufgeMUKt!
Die Musik und Kunst  

Privatuniversität der Stadt Wien  
auf radio klassik Stephansdom.  

Eine Sendereihe von Marion Eigl.
22.03., 15.30 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

19.04., 15.30 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
17.05., 15.30 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Takt.
Gefühl – Die 

Wiener Symphoniker
Eine Sendereihe von und mit Michael Gmasz.

28.03., 14.00 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
25.04., 14.00 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

23.05., 14.00 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

Wiener Lied. Klassisch
Richard Schmitz und Peter Havlicek plaudern 

mit ihren Gästen über Wiener Musik.
Zu Gast bei Richard Schmitz:  

Bürgermeister Dr.  Michael Ludwig. 
01.03., 14.00 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

=X *ast bei Peter HaYOiceN� /iederPacKer 
und Schriftsteller Ernst  Molden.  

29.03., 14.00 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
26.04., 14.00 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�

=X *ast bei Peter HaYOiceN� HannaK 5eKrO 
vom Ensemble „Viererg’spann“.  

24.05., 14.00 Uhr �'a &aSo ������� ����� 8Kr�
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Ein Thema,  
ein Sendetag
Zahlreiche Beiträge von 08:00 bis 18:00 Uhr
3.3. Mit Dir schenken wir 100 Mädchen  
Hoffnung! Ein Thementag mit World  
Vision Österreich. Gestaltung: Stefan Hauser.           
19.3. Neue Saison, neues Glück: Die Saison  
26/27 des Musikvereins Graz.  
Gestaltung: Marion Eigl.
26.3. Auf zu neuen Ufern. Ein Thementag live aus 
der Volksoper anlässlich der Premiere von „Die  
Piraten von Penzance“. Gestaltung: Christoph Wellner. 
15.4. Towards 30 Years – Junge Philharmonie.  
Gestaltung: Christoph Wellner.
23.4. Steinway & Sons. Ein Thementag live aus 
dem Steinway Flagship Store Wien. Gestaltung: 
Christoph Wellner.

Mühlgasse 30 • 1040 Wien • www.ehrbarsaal.at 
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F. X. Frenzel, oder: 
Erlaubt ist, was gefällt.

'ie $XIIüKrXnJ des &oncerto in ) $nIanJ der ����er 
geriet derart schwungvoll, dass das dort platzierte 
.oPSonistenbiOdnis SOötzOicK aXI P\steriöse :eise 
XPNiSSte� (ine BeJebenKeit� die dXrcKaXs aOs s\PSto-
matisch gelten kann für Leben und Wirken des Franz 
Xaver Frenzel: schwungvolle Aufführung seiner Musik 
gepaart mit seltsamen Begleitumständen.

Der „Größte unter den Kleinmeistern 
des Barock“

1772 soll er Goethe in Wetzlar begegnet sein, 1773 
Mozart in Salzburg. Dass er auf sie einen bleibenden 
Eindruck hinterlassen hätte, ist nicht überliefert. 
Und auch für seinen eigenen Lebenslauf scheint ein 
anderes Datum größere Bedeutung gehabt zu haben: 

Fo
to

 –
 F

re
n

ze
l b

ei
 d

er
 E

rn
te

  �
 *

ra
ÀN

 *
er

d 
Pe

cK
st

ei
n

Fo
to

 –
 U

n
b

ek
an

n
t,

 a
b

er
 a

u
sg

el
as

se
n

. F
re

n
ze

l a
u

f 
 

ei
n

em
 s

ei
n

er
 S

ch
eu

n
en

fe
st

e 
 ©

 M
ar

th
a 

G
ri

eb
le

r



37

Wien: 107,3  |  Graz: 94,2  |  Österreichweit: DAB+

der �� 'ezePber ����� $n dieseP 7aJ soOO )renzeO 
von einem bedeutenden Stift in Niederösterreich für 
seine musikalischen Dienste ein Weindeputat erhalten 
haben, das seinesgleichen sucht. Die Mengenangaben 
schwanken je nach Frenzel-Forscher, reichen dennoch 
von 2 Litern bis zu „einem halben Eimer besten Wei-
nes“� aOso ca� �� ��� /itern täglich. Eine erkleckliche 
ProPiOOeanzaKO� die ZoKO seObst die Iür iKre 8nPl-
ßigkeit bekannten Komponisten G. Fr. Händel und 
Max Reger bei täglicher Vertilgung überfordert hätte. 

Nicht so Frenzel. Quellen zufolge soll er die folgenden 
zeKn -aKre iP PerPanent�5aXscK YerbracKt Kaben� 
ehe ihm mit seinem „Fluchtmenuett“ die Befreiung 
aus dem alkoholischen Dämmerzustand geglückt sei. 
Wissenschaftler äußerten schon früh Zweifel an dem 
:aKrKeitsJeKaOt dieses ÁüssiJen Honorars� 0it MedeP 
neX aXIJeIXndenen :erN ÀnJen sie zXdeP an� iPPer 
skeptischer die Identität Frenzels zu hinterfragen. 
Denn wie konnte es sein, dass ein barocker Komponist 
derart Poderne 6ZinJ� Xnd -azz�PassaJen scKreiben 
konnte? Handelt es sich hier tatsächlich um einen 
„Sonderfall der Musikgeschichte“? Oder stimmten die 
Gerüchte, dass Frenzel-Entdecker Friedemann Katt 
sich schwerer Vergehen im Umgang mit den von ihm 
aufgefundenen Frenzel-Manuskripten zuschulden 
kommen hat lassen? Eigene Kompositionsskizzen 
mit jenen des ehrwürdigen Frenzel vermischt habe? 

„Ich bin’s selber“
���� SOatzte scKOie�OicK die BoPbe� )riedePann .att� 
bislang lediglich als Frenzel-Experte der ersten Stunde 
und dessen Editor bekannt, outete sich. Zufälligkeiten 
rXnd XP die Å$XIÀndXnJ´ )renzeO·scKer .oPSosi-
tionen waren damit geklärt, genauso wie frappierende 
bKnOicKNeiten in der PK\sioJnoPie des aOteKrZürdiJen 
PerücNentrlJers Xnd dessen 6acKZaOter� HistoriNern 
wird ein Stein vom geplagten Wissenschaftlerherzen 
gefallen sein, denn wo fänden sich sonst historische 
Belege für Bart- und Brillenträger unter barocker 
PerücNenSracKt" 'ocK ZarXP das 9erstecNsSieO� 
warum ein derart aufwendig konstruiertes Alter Ego?

„Gelegentlich spiele ich Werke 
von zeitgenössischen Kom-
ponisten aus zwei Gründen. 
Erstens, um Komponisten zu 

entmutigen, weitere zu schrei-
ben, und zweitens, um mich 
selbst daran zu erinnern, wie 
sehr ich Beethoven schätze.“ 

6o -ascKa HeiIetz ���� in eineP ,nterYieZ Iür die 
Zeitschrift Life. Der Violinvirtuose sprach damit 
unter Berufung auf Beethoven das unverblümt aus, 
was sich ein Großteil des Klassikpublikums wohl 
bis heute allgemein denkt: Um Hörerlebnisse der 
unangenehmen Art zu vermeiden, sind Werke toter 
Komponisten die sicherere Wahl. Vorzugsweise welche 
besonders lang verstorbener. Diese Erfahrung teilt 
aXcK .att� ���� iP 6tiIt HeiOiJenNreXz 0öncKen Yor-
georgelte Improvisationen wurden ebenso wie andere 
Gelegenheitsarbeiten so lange begeistert akklamiert, 
bis „die Menschen hörten, von wem die Komposition 
wäre“, dann „war diese sofort weniger gut, oder sie 
wurde nur belächelt“. 

„Ein toter Komponist ist  
allemal besser als ein lebender“

Als unschuldiger Etikettenschwindel begonnen, avan-
cierte Frenzel bald zu einer beliebten Randnotiz der 
Musikgeschichte. Katt gibt unumwunden zu, es habe 
eine PKase JeJeben� in der er „richtiggehend eifersüchtig“ 
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auf Frenzels mühelosen Erfolg gewesen sei. Davon ist 
heute nichts mehr zu spüren, wobei sich die Beziehung 
.atts zX )renzeO interessant JestaOtet� ÅPseXdon\P´ 
wäre Katt zufolge zu wenig, „Alter Ego“ träfe es schon 
eher, aber eigentlich sei Frenzel eine eigenständige 
.XnstÀJXr� BeÀndet er sicK daPit aXtoPatiscK in 
eOitlrer *eseOOscKaIt ÀNtiYer .oPSonistenNoOOeJen 
Zie 2tto -lJerPeier� )erdinand /oK oder P� '� 4� 
Bach? Eigentlich nicht. Während diese als wissen-
scKaItOicKer :itz oder Parodie IXnJieren� ist .atts 
Umgang mit Frenzel ein anderer. Die Frenzel-Werke 
sind Neine Parodien� sondern ernstKaIte .oPSositio-
nen. So erscheinen Katt und Frenzel eher wie eine 
JeOXnJene 6\Pbiose� 9on XrKeberrecKtOicKer 5eOeYanz 
ist jedenfalls Katts viel zitierter Satz: „Einige meiner 
Kompositionen werden Frenzel zugeschrieben, hingegen 
stammen alle Frenzel-Kompositionen von mir.“

Bei der Schilderung des Kompositionsverfahrens 
greift Katt auf das plastische Beispiel eines „imaginären 
Radios“ zurück, das er seit seiner Kindheit abrufen 
könne, vorzugsweise in der Früh im Halbschlaf. „In 
meiner Fantasie lasse ich Musiker und Ensembles in 
verschiedenster Besetzung auftreten. Die spielen mir 
vor und ich suche aus.“ In Bezug auf Frenzel bedeute 
dies, dass „all seine Werke in Wirklichkeit schon da“ 
sind. „Ich muss sie nur noch niederschreiben, soweit ich 
halt komme.“ Dementsprechend sei Notenschreiben 
Katt, Komponieren im Kopf Frenzel. Und wenn er 
beim Notieren einmal wo hängenbleibe, heißt die 
Lösung schlicht und einfach: „Muss ich halt wieder 
ein wenig träumen.“

Eine diskographische Werk-Schau 
,n der 5eiKe Å&Xriosa´ erscKienen ab ���� Yier /Ps� 
���� eroberte )renzeO dann die diJitaOe :eOt� 'ie aXI 
der Frenzel-Homepage angebotenen CDs bilden nur 
einen 7eiO der YorKandenen 7ontrlJer� eine XPIassen-

dere Recherche erweist sich als lohnend. Eine Über-
sicht einiger Meilensteine der Frenzel-Diskographie 
kann abgerufen werden unter: 

                                        radioklassik.at/frenzel

Ein besonders „curioses“ Beispiel ist die Sonderedi-
tion des „Wiegenlieds“ ������� 
Noch etwas Kleines gefällig? Und damit ist nicht nur 
die Länge des Stücks gemeint, sondern auch die 2013 
herausgegebene Sonderausgabe in goldenem Klein-
format. Und „klein“ bedeutet in dem Fall wirklich 
klein, wie der Vergleich mit einem Weinglas beweist. 
John Cage schrieb mit seinem 4’33’’ Musikgeschichte, 
Frenzel tat dies in gewisser Weise mit seinem 5’41’’ 
daXerndeP Å:ieJenOied´ ebenIaOOs – Xnd zZar Iür das 
japanische Kaiserhaus. 2001 vom damaligen Bundes-
präsidenten Thomas Klestil mit einer Komposition 
beauftragt, lieferte Frenzel für die kurz zuvor geborene 
Prinzessin $iNo ein berüKrendes� intiPes 0ini�7rio 
der Sonderklasse und überließ dieses in bester ba-
rock-klassischer Manier für zehn Jahre exklusiv der 
musizierenden Kaiserfamilie. Herzig!

Radiotipp

Rubato
Friedemann Katt live im Studio 
bei Chefredakteur Christoph 
Wellner.

9. März 2026, 11.00 Uhr

Webtipp

www.fxfrenzel.at
Besondere Empfehlung: Die 
Klingeltöne zum Herunter-
laden!
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FOR A BETTER WORLD

HÄNSEL & GRETEL NEU VERKNUSPERT

KINDER DER SONNE

DAS LICHT DER HAGGADAH

FRÜHLINGSOPFER

KING ARTHUR

STABAT MATER

DIE KÖNIGIN VON SABA

FRÜHLING IN CITOLL
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in der Haydnregion Niederösterreich 2026

GRENZENLOSE 
KLASSIK

r e i h e :  „ 2 0 2 6 
widmen wi r 
uns besonde-
ren Aspekten 
der Wiener 
Klassik, de-
ren Reichtum 
schon beim 
Sa i sonauf-
taNt iP Ha\dn 
Geburtshaus 
R o h r a u  g e -
feiert wird. Die 
künstlerischen 
Beziehungen zwi-
schen Mozart sowie 
Joseph und Michael 
Ha\dn steKen dabei PX-
sikalisch und diskursiv im 

Mittelpunkt. Außerdem darf 
sicK das PXbOiNXP aXI 

kammermusikali-
sche Juwelen, 

s\PSKoni-

Die Klassik-Konzertreihe „Haydn - 
region Niederösterreich“ – ein 
ProMeNt der $bteiOXnJ .Xnst Xnd 
Kultur des Landes NÖ in Ko-
operation mit dem Regionalent-
wicklungsverein Römerland Car-
nXntXP – Srlsentiert ���� Xnter 
dem Motto „Grenzenlos klassisch“  
von 15. März bis 13. Dezember 
ein durch die Komponistenbrü-
der -oseSK Xnd 0icKaeO Ha\dn 
insSiriertes ProJraPP Pit rund 
30 Veranstaltungen an 14 Stand-
orten in 12 Gemeinden rund um 
das Ha\dn *ebXrtsKaXs 5oKraX� 

Dr. Michael Linsbauer, 
künstlerischer Leiter der Konzert- 

sche Schlüsselwerke, Solokonzerte 
und geistliche Monumentalwerke 
freuen: Beispielsweise werden die 
beiden ‚Te Deum‘-Vertonungen 
Yon -oseSK Ha\dn in KocKNarl-
tiger Besetzung Mozarts monu-
mentalem ‚Requiem‘ und Händels 
‚Alexanderfest‘ gegenübergestellt.“

Programm- 
Höhepunkte 2026

Das Festival startet mit der Saison-
eröIInXnJ des Ha\dn *ebXrts-
hauses‘ Rohrau am 15. März: 
Im Zentrum stehen die künst-
lerischen Beziehungen zwischen 
-oseSK Xnd 0icKaeO Ha\dn Xnd 
 Wolfgang A. Mozart. Diese 
werden mit einem Vortrag 
von Claus-Christian Schus-
ter� Pianist� 0XsiNdenNer Xnd 
Mitbegründer des berühmten 
Altenberg Trios, und mit einem 

anschließenden Konzert mit Le-
sung beleuchtet. Für das exquisite 
Musikprogramm sorgen jeweils der 
Geigenvirtuose Christian Alten-
burger, sein Streicher-Ensemble 
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Xnd die MXnJe Pianistin 0itra .otte 
mit Werken von Joseph und Mi-
cKaeO Ha\dn soZie Yon :oOIJanJ 
$� 0ozart� Petra 0orzp� OanJMlK-
riges Ensemblemitglied am Wie-
ner Burgtheater, verwebt Briefe, 
Gedanken und Zeitzeugnisse zu 
eineP OebendiJen Portrlt dieser 
Künstlerbeziehungen und jener 
Epoche.

Am 25. April verbinden das 
SreisJeNrönte .andinsN\� 4Xartett 

und der re-
nommier te 

Burgschauspieler 
0arNXs 0e\er in der 

Therme der Römerstadt 
Carnuntum die Fragen „Wer er-

mordete Mozart? Wer enthauptete 
Ha\dn"´ Pit .OanJdraPatXrJie 
und pointierter Erzählkunst von E. 
W. Heine zu einem außergewöhn-
lichen literarisch-musikalischen 
Kriminalspiel.

0it -oseSK Ha\dns Å7e 'eXP´ 
und Georg Friedrich Händels Ora-
torium „Das Alexanderfest“ sowie 
mit dem Originalklang-Ensemble 

Barucco und einem erlesenen 
Solisten-Vokalensemble unter 
Heinz Ferlesch steht das Fest-
konzert „The Power of Music“ 
am 17. Mai in Schloss Petronell-
Carnuntum ganz im Zeichen der 

erhebenden Macht der Musik.

Wien: 107,3  |  Graz: 94,2  |  Österreichweit: DAB+

Am 24. Mai ist Schloss Rohrau 
zum achten Mal Schauplatz des 
Finalkonzerts des „Internationalen 
Ha\dn�:ettbeZerbs Iür .OassiscKes 
/ied Xnd $rie´ Xnter deP -Xr\Yor-
sitz von Kammersängerin Angelika 
Kirchschlager. 

'ie BeetKoYen PKiOKarPonie� 
der Stratus Choir und ein hoch-
karätiges Solisten-Ensemble mit 
0ira $ONKoYiN �6oSran�� 0aria 
HeJeOe �0ezzosoSran�� ,ONer $r-
ca\üreN �7enor� Xnd 5aIaeO )in-
JerOos �Bariton� Xnter 'iriJent 
Thomas Rösner garantieren am 
12. Juni bei „Vom Requiem zum 
Lobgesang“ mit sakralen Werken 
von Wolfgang A. Mozart, Joseph 
Ha\dn Xnd 6erJeM ProNoIMeZ einen 
Abend voller himmlischer Feier-
lichkeit und großer Emotionen 
in der PIarrNircKe BrXcN�/eitKa�

HAYDNREGION  
NIEDERÖSTERREICH
Tel.: +43 (0)2164/2268,  
tickets@haydnregion-noe.at; 
www.haydnregion-noe.at
 
Künstlerische Leitung:  
Dr. Michael Linsbauer
Projekt von:  Abteilung Kunst 
& Kultur des  
Landes Niederösterreich

In Kooperation mit:  
Regionalentwicklungsverein 
„Römerland Carnuntum“
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Wenn sich der Film der älteren Musikgeschichte wid-
met, steht er vor einer besonderen Herausforderung: 
Wie lassen sich Lebensläufe und Musik erzählen, die 
aus einer Zeit stammen, die von der Moderne weit 
entfernt ist? Am deutlichsten wird das im Fall von Jo-
hann Sebastian Bach, in dessen Kosmos einzutauchen 
ohne ausführliche Lektüre wohl nicht möglich sein 
dürfte. Dementsprechend schwierig war und ist es, 
iKn Pit ÀOPiscKen 0itteOn darzXsteOOen� 'aKer darI 
es als bezeichnend bewertet werden, dass im Kino 
selten der Versuch unternommen wurde, Bach und 
seine Musik konkret zu „erklären“. Stattdessen wich 
man, wie in Die Chronik der Anna Magdalena Bach 
������� in $bstraNtion Xnd sSartaniscKe BiOder aXs 
und schuf damit bewusst Distanz zum historischen 
Objekt. Anekdotischer und vermeintlich moderner 
erscheint dagegen Georg Friedrich Händel, da sein 
Leben als Aufstiegserzählung interpretierbar ist. Man 
denke an die kolportierte Kindheitsszene, in der der 

KINOLICHT

ALTE MUSIK
IM

NEUEN

junge Händel heimlich auf dem Dachboden musi-
ziert – JeJen den :iOOen des 9aters� 'ie (Sisode� ein-
drucksvoll im Historiengemälde der Malerin Margaret 
'icNsee ������ einJeIanJen� diente aOs 8rszene des 
Genies Händel. Dass aber ausgerechnet diese Szene 
in The Great Mr. Handel ������ aXsJesSart ZXrden� 
liegt im zeithistorischen Hintergrund der britischen 
ProdXNtion beJründet� $XI die deXtscKe HerNXnIt 
des Komponisten hinzuweisen, war nämlich inmitten 
des Zweiten Weltkriegs unbedingt zu vermeiden. 
Dass die Figur Händels in der populären Vorstellung 
jedenfalls einem modernen Künstlerbild entsprach, 
lässt sich an einer anderen Stelle von The Great Mr. 
Handel beobachten. Hier entstehen Händel bei der 
Komposition des Messias geistige Bilder, die vor ihm 
wie auf einer Leinwand erscheinen. So werden in 
BioSics JePeinKin ,nsSiration Xnd NreatiYe Prozesse 
inszeniert.
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Geht man allerdings in die ältere Musikgeschichte 
zurück, so greifen diese und ähnliche Arten der Ver-
gegenwärtigung des Komponierens immer weniger. 
BisZeiOen Zird das eiJentOicKe (rÀnden Yon 0XsiN 
gar nicht mehr gezeigt: In Vision – Aus dem Leben 
der Hildegard von Bingen ������ Zird beisSieOsZeise 
darauf verzichtet, Inspirationsklischees zu bemühen. 
Darüber hinaus nimmt dort die Musik der großen 
PitteOaOterOicKen 0\stiNerin Xnd *eOeKrten Jar nXr 
einen marginalen Raum ein: ein Umstand, der an-
JesicKts der nacK Zie Yor Jro�en PoSXOaritlt iKrer 
Musik doch überrascht. Historisch ist es aber nur 

konsequent, wenn der Film Hildegards Musik nicht 
als autonome Kunstform präsentiert, sondern als Teil 
ihres umfassenden Weltverständnisses. In dieser Zu-
rückhaltung gegenüber dem Akt des Komponierens 
zeigt sich letztlich das Interessante an Biopics zur 
älteren Musikgeschichte. Hier stoßen konventionelle 
Erzählmuster an Grenzen und zwingen geradezu zu 
einer Vertiefung in historische Vorstellungswelten 
– JOeicKZoKO eine soOcKe 9ertieIXnJ nie eine Oetzte 
Deutung mit sich bringen kann.

Radiotipp

Kreative 
 Ekstase – 

Komponisten 
im Film

Eine Sendereihe von und mit 
Werner Telesko und Stefan 
Schmidl (Österreichische Aka-
demie der Wissenschaften)

Teil 2: Schubert und  
der Tod im Film

21. März 2026, 09.00 Uhr  
(Da Capo 23. März 2026, 

20.00 Uhr)
Teil 3: Ungreifbare  
Meister im Kinolicht

30. Mai 2026, 09.00 Uhr  
(Da Capo 1. Juni 2026,  

20.00 Uhr)

Buchtipp
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Stefan Schmidl und Werner 
Telesko
Kreative Ekstase. Kompo-
nisten im filmischen Melo-
dram

STEFAN SCHMIDL 
WERNER TELESKO

KOMPONISTEN IM  
FILMISCHEN MELODRAM

KREA
TIVE
EKS
TASE

WIE IM HIMMEL, SO AUF ERDEN
WIE AUF ERDEN, SO IM HIMMEL?

Ein Rundgang durch religiöse Praktiken in sieben Stationen

„Wie im Himmel so auf Erden ... " verbindet die Vergangenheit mit der Gegenwart durch einen fas-
zinierenden Dialog zwischen historischen Objekten und zeitgenössischer Kunst. Sieben Stationen 
regen dazu an, sich ganz persönlich mit Themen wie Zufall, Magie, Ordnung, Körper, oder Frucht-
barkeit auseinander zu setzen. Dafür werden historische Exponate aus den Sammlungen des muse-
XPNrePs aNtXeOOen NünstOeriscKen Positionen JeJenüberJesteOOt�

Ausstellung im museumkrems
Körnermarkt 14, 3500 Krems
Tel. 02732 801 567
www.museumkrems.at
13. März bis 17. Mai 2026
täglich von 10 bis 18 Uhr
letzter Einlass: 17 Uhr ©
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Wussten Sie, dass Johannes Brahms selbst Cellist ge-
wesen ist? Er war zwar kein Cellovirtuose wie jene 
Cellisten, die als herausragende Interpreten seiner 
Werke eine bedeutende Rolle gespielt haben, aber er 
hatte neben dem Klavier auch bereits frühzeitig das 
Cellospiel erlernt. 1853 berichtet seine Mutter in einem 
Brief, Johannes 
übe „unermüd-
lich, bis seine 
Finger glühen“ 
und lasse „das 
Cello so schön 
klingen, dass es 
alle Zuhörer tief 
berührt“. Seinem 
Biographen Max 
Kalbeck erzählte 
Brahms, er habe 
als Knabe sogar 
Cellokonzerte 
von Bernhard 
Romberg gespielt 
– ein BeZeis� dass 
er mit dem Inst-
rument ziemlich 
vertraut gewesen 
sein muss. Bereits 
1851  kompo-
nierte er unter 
deP PseXdon\P 
„Karl Würth“ ein 
heute verschol-
lenes Werk für 
Cello und Kla-
vier, das er mit 
Gustav Adolph d’Arien aufführte, dem ersten na-
mentlich bekannten Cellisten im Leben von Johannes 
Brahms. Bevor er sich in den frühen 60er-Jahren an 
seine erste Cellosonate wagte, hatte er dem Instrument 
bereits in größeren Kammermusikwerken markante, 
kantable Rollen zugedacht: im Klaviertrio op. 8, im 
Streichsextett op. 18 oder in den Klavierquartetten 
op. 25 und 26. 

=X den bedeXtendsten &eOOisten des ��� -aKrKXn-
derts, mit denen Brahms in persönlichem Kontakt 
stand� zlKOen 'aYid PoSSer� 5obert HaXsPann� 

Julius Klengel und Hugo Becker. Im Zentrum der 
damaligen Celloszene standen aber auch die inter-
nationaO JeIeierten 9irtXosen .arO 'aY\doY Xnd 
$OIredo Piatti� 6o ist BraKPs bePerNensZerterZeise 
aOs Pianist iP -aKr ���� in eineP .onzert in HaP-
bXrJ JePeinsaP Pit deP OeJendlren .arO 'aY\doY� 
den Tschaikowski den „Zar der Cellisten“ nannte, 
und dem Geiger Ferdinand David  mit Beethovens 
Tripelkonzert op. 56 aufgetreten. Dagegen war der 
aus Italien stammende und in London wirkende be-
rüKPte &eOOoYirtXose Xnd �SldaJoJe $OIredo Piatti 
zwar mit Brahms nicht persönlich bekannt, setzte 
sich aber umso leidenschaftlicher für dessen Musik 
ein und schuf eine ebenso virtuose wie beliebte Tran-
skription aller Brahms’schen Ungarischen Tänze für 
Violoncello und Klavier.

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung waren 
im nächsten Umkreis von Johannes Brahms in Wien 
jedoch die Cellisten der Streichquartett-Ensembles, 
namentlich des Hellmesberger- und des Rosé-Quar-
tetts, in deren Konzerten die Brahms’sche Kammer-
musik eine wichtige Rolle einnahm. Die am Cellopult 

spielenden Quar-
tett-Mitglieder wa-
ren hervorragende 
Musiker, traten 
häufig auch als 
Solisten auf und 
waren mit Brahms 
in persönlichem 
Kontakt, standen 
sie doch immer 
wieder mit ihm 
aOs Pianisten Je-
meinsam auf der 
Bühne. Insgesamt 
waren die Cellisten 
des Hellmesber-
ger-Quartetts an 
mehr als 50 Auf-
führ ungen der 
Kammermusik-
werke von Brahms 
beteiligt. Obwohl 
diese daher we-
sentlich zur An-
erkennung seiner 
Musik beitrugen, 
fanden sie in der 
Brahms-Literatur 
bis jetzt kaum Be-

acKtXnJ� *enannt seien HeinricK 5öYer� 'aYid PoSSer� 
Friedrich Hilpert, Reinhold Hummer, Joseph Sulzer 
und Ferdinand Hellmesberger, die alle als Solocellisten 
des HoIoSernorcKesters bzZ� der :iener PKiOKar-
moniker wirkten. Außerdem unterrichteten sie am 
Konservatorium der Gesellschaft der Musikfreunde 
in Wien, wo sie die Cellisten-Tradition der Wiener 
Streicherschule bis ins 20. Jahrhundert fortführten. 

Ernsthafte Konkurrenz erwuchs dem Hellmes-
berger-Quartett durch das im Jahr 1883 von dem erst 
20-jährigen Arnold Rosé gegründete Rosé-Quartett. 

Wie ein Netz- 
werk heraus- 
ragender  
Musiker seine 
Kammer musik  
prägte.
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Als dessen Cellist wirkte der zuvor im Hellmesber-
ger-Quartett engagierte, hochangesehene Reinhold 
Hummer, der mit dem Rosé-Quartett über 30 Auf-
führungen zu Brahms’ Lebzeiten bestritt. Beide 
Quartett-Ensembles spielten sowohl Uraufführungen 
wie Wiener Erstaufführungen Brahms’scher Musik. 
Sie rivalisierten in der Wiener Musikszene und än-
derten NXrzIristiJ iKre ProJraPPe� XP einander zX 
übertrumpfen. Als Hellmesberger ein Brahms-Sex-
tett ankündigte, konterte das Rosé-Quartett prompt 
mit der Nachricht, Brahms habe ihnen sein 
neues Quintett zur Uraufführung anver-
traut. Daraufhin wich Hellmesberger 
beOeidiJt aXI BrXcNner aXs – Zas 
im Zusammenhang mit dem in 
:ien scKZeOenden Parteien-
streit Brahms versus Bruckner 
für entsprechend pointierte 
Kommentare sorgte.  Aber 
auch die Konkurrenz mit 
ausländischen, in Wien 
gastierenden Quartett-
ensembles war groß, in 
Bezug auf Brahms vor 
allem das Joachim-
Quartett mit dem Cel-
listen Robert Haus-
mann. Dieses brachte 
in den ��er�-aKren 
mit dem berühmten So-
listen Richard Mühlfeld 
das Klarinettentrio op. 
114 und das Klarinetten-
quintett op. 115 jeweils 
kurz nach deren Berliner 
Uraufführung in Wien zur 
Aufführung, und zwar ganz 
knapp nach den jeweiligen 
Wiener Erstaufführungen durch 
das Rosé- bzw. das Hellmesberger-
Quartett. 

Brahms war immer wieder bei der 
Einstudierung seiner Kompositionen anwe-
send, so auch anlässlich der Uraufführung seines 
Streichquintetts op. 111 durch das Rosé-Quartett. 
Der Brahms-Biograph Max Kalbeck schildert, dass 
der &eOOist 5einKoOd HXPPer bei der Probe ÅZie eine 
treue, geprügelte Dogge vorwurfsvoll dreinblickte“, 
weil er sich bei seinem exponierten Solo-Einsatz über 
dem Streicherteppich im Fortissimo klanglich schwer 
durchsetzen konnte. Daraufhin änderte der Komponist 
auf Intervention der Quartettkollegen knurrend die 
'\naPiN der BeJOeitXnJ aXI 0ezzoIorte� notierte 
aber in den Noten: „Nur für das Rosé-Quartett und 
auf Wunsch von Herrn Hummer“. 

In den Jahren 1862 und 1865 komponierte Jo-
hannes Brahms seine Cellosonate in e-Moll op. 38 
und widmete diese dem Juristen Dr. Josef Gänsba-
cKer� sSlter einer der anJeseKensten ProIessoren Iür 
Gesang am Konservatorium der Gesellschaft der 
Musikfreunde in Wien. Gänsbacher war mit Brahms 
freundschaftlich verbunden und hatte ihm den An-

kauf mehrerer Schubert-Autographe aus Wiener 
PriYatbesitz YerPitteOt� ZoIür sicK der .oPSonist nXn 
mit der Widmung der Cellosonate bedankte. Richard 
Heuberger berichtet in seinen „Erinnerungen“ über 
das gemeinsame Musizieren von Brahms und dem 
urmusikalischen Gänsbacher, der zwar ein guter, aber 
kein professioneller Cellist war: Als dieser sich einmal 
beklagte, er höre sich selbst kaum, weil Brahms so 
laut spiele, erwiderte dieser nur ganz trocken: „Du 
*OücNOicKer�´ – (s Zar scKOie�OicK der ZeOtberüKPte 

9irtXose 'aYid PoSSer� der der ersten BraKPs·scKen 
Cellosonate in Wien 1874 zum Durchbruch 

verhalf. Brahms schätzte den charismati-
schen Cellisten, der später in Budapest 

das international angesehene Hu-
ba\�PoSSer�4Xartett beJründete 

und dort mit Brahms gemein-
sam die überaus erfolgreiche 

Uraufführung seines Dritten 
Klaviertrios in c-Moll op. 
101 spielte. 

D e r  B r a h m s  a m 
nächsten stehende Cel-
list war jedoch Robert 
Hausmann, mit dem er 
gemeinsam zahlreiche 
Werke, darunter die Ur-
aufführungen der zwei-
ten Cellosonate in F-Dur 
oS� ��� des .Oarinetten-
trios op. 114 und des Dop-
pelkonzerts op. 102 spielte. 

Hausmann, Cellist des Joa-
cKiP�4Xartetts Xnd ProIes-

sor in Berlin, verband höchste 
technische Meisterschaft mit 

tiefem musikalischem Ernst. 
Die mit Brahms eng befreundete 

Familie Fellinger spielte bei den 
Vorbereitungen der Konzerte Haus-

manns in Wien eine große Rolle, denn 
hier wurde nicht nur geprobt, sondern auch 

vor geladenen Gästen musiziert. Auf Anregung 
von Robert Hausmann komponierte Brahms seine 
zweite Cellosonate, widmete sie dem Cellisten und 
brachte sie mit ihm 1886 in Wien mit großem Er-
folg zur Uraufführung. Dies wurde von den Wiener 
Cellisten jedoch gar nicht goutiert, sodass bald das 
spöttische Bonmot Joseph Hellmesbergers kursierte: 
„Hausmannskost ist gut. Wir aber sind Hummer 
gewöhnt.“ Das Doppelkonzert op. 102 entstand eben-
falls in enger Zusammenarbeit mit dem Cellisten 
Hausmann, vor allem aber mit dem Geiger Joseph 
Joachim, dessen Freundschaft Brahms nach einem 
Zerwürfnis wiedergewinnen wollte, wozu sich das 
Violoncello als „gefälliger Vermittler“ anbot.

Nicht unerwähnt bleiben darf die einzige Cellistin 
iP 8PNreis Yon -oKannes BraKPs� /Xc\ &aPSbeOO� 
eine Schülerin Robert Hausmanns. Sie war Mitglied 
des erfolgreichen, von Marie Soldat-Röger gegrün-
deten Streichquartetts, das auch Werke von Brahms 
im Repertoire hatte. Im Zuge von Konzert-Vorbe-
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reitungen im Hause Fellinger traf der Komponist 
mit den Damen des Soldat-Röger-Quartetts zusam-
Pen� darXnter aXcK Pit der aXsJezeicKneten /Xc\ 
Campbell, einer der wenigen und damals mit vielen 
Vorurteilen konfrontierten Cellistinnen.

1eben 'aYid PoSSer Xnd 5obert HaXsPann Zaren 
zwei weitere herausragende Cellisten des ausgehenden 
��� -aKrKXnderts Yon Jro�er BedeXtXnJ Iür BraKPs 
und vor allem die Rezeption seiner Cellowerke: Julius 
Klengel und Hugo Becker. Beide waren mit dem 
Komponisten, der deren cellistische Meisterschaft 
sehr bewunderte, persönlich bekannt und haben seine 
Cellosonaten mit ihm am häufigsten gemeinsam 
JesSieOt� $Os anJeseKene ProIessoren überOieIerten 
sie ihre authentischen musikalischen Erfahrungen 
den Cellisten des 20. Jahrhunderts und publizierten 
nach Brahms’ Tod die Cellosonaten in praktischen 
Ausgaben, die wertvolle Rückschlüsse auf die bis zum 
Komponisten zurückreichende Aufführungspraxis 
zulassen. So wurden auch in der vor zehn Jahren 
erschienenen Urtext-Edition des Bärenreiter-Verlages 
die frühen Ausgaben der Brahms-Cellisten Klengel 
und Becker miteinbezogen. 

Bemerkenswert ist der von Zeitgenossen ver-
suchte Vergleich des Cellospiels von Klengel und 
Becker mit jenem Robert Hausmanns: So berichtet 
Hermine Spies, dass ihr „der Ton von Hausmann für 
das Doppelkonzert besser gefalle als der Klengelsche, 

der vielleicht im Ganzen eine brillantere Technik 
hat und sein Cello bis zur Violine hin zuzuspitzen 
Zei�� aber HaXsPann sSieOt breiter Xnd ernster� Sasst 
besser für Brahms.“  Im Hinblick auf Hugo Becker 
meinte Clara Schumann, der letztgenannte „habe 
einen festeren Strich, aber Hausmann spiele seelen-
voller.“ Johannes Brahms selbst aber war von Hugo 
Becker und dessen Interpretation des Soloparts des 
Doppelkonzerts überaus beeindruckt. Dies unter-
streicht auch die Schilderung einer Zeitzeugin des 
letzten von Brahms besuchten Konzerts im März 
����� bei deP der bereits scKZerNranNe .oPSonist 
den berühmten Virtuosen mit dem Cellokonzert von 
$ntontn 'YoráiN Körte� 1acK deP Oetzten 6atz NaP 
Brahms „in der Loge nach vorne und beklatschte 
dann Hugo Becker energisch“.

Prof. Dr. Ingrid Fuchs ist Musikwissenschaftlerin 
und war von 1999 bis 2019 Stellvertretende  
Direktorin von Archiv, Bibliothek und Sammlun-
gen der Gesellschaft der Musikfreunde in  
Wien. Vortragstätigkeit in Europa, Japan, Kanada 
und den USA. Zahlreiche Publikationen zur  
österreichischen Musikgeschichte des 18. bis  
20. Jahrhunderts. Seit Herbst 2021 Gestaltung 
von 28 Sendungen zur Kulturgeschichte  
des Violoncellos in der Sendereihe „Cellissimo“ 
auf radio klassik Stephansdom. 

www.drfuchs.co.at

Reiner Klang. Radio Klassik.
In High-Fidelity-Stereo 
mit DAB+. 

„A-la-carte“-Module als 
Erweiterung für Ihre HiFi-Anlage. 

www.project-audio.com
shop.project-audio.com

Stereo Box E

+
Tuner Box S3 DAB+
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DES KREUZES

Gedanken zu  
Johann Sebastian 
Bachs Johannes-

passion von Dirigent 
Heinz Ferlesch. 
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Am Karfreitag 1724 erklang in Leipzig erstmals Johann 
Sebastian Bachs Johannespassion – ein :erN� das den 
jungen Thomaskantor als dramatischen Erzähler 
und theologischen Denker ausweist. Der Blick des 
Johannesevangeliums richtet sich nicht allein auf 
Schmerz und Tod, sondern auf den Triumph im 
Zeichen des Kreuzes. Diese Spannung prägt die 
PartitXr� $Xs der 7ieIe JeZinnt BacK HeOOiJNeit� aXs 
der Kontemplation Dringlichkeit.

Das merkt man gleich zu Beginn: „Herr, unser 
HerrscKer´� rXIt der (inJanJscKor – Nein /aPento� 
sondern ein PanoraPa Yon 0acKt Xnd (rbarPen� 
'er 6atz Å=eiJ Xns dXrcK deine Passioń  ParNiert 
die Richtung: Christus als der Handelnde. In „Es ist 
vollbracht“ trägt die Bratsche den klagenden Atem, 
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docK der 0itteOteiO bricKt den 6cKOeier – Å'er HeOd aXs 
-Xda sieJt Pit 0acKt´ – Xnd Olsst die 0etaPorSKose 
vom Dunkel ins Licht erleben. Solche Momente sind 
musikalische Theologie: nicht erklärt, sondern im 
Klang gedacht.

'azZiscKen entIaOtet sicK ein PersonenSanoraPa� 
dessen Schärfe nichts von ihrer Aktualität verloren 
hat. In zugespitzten Turbachören drängt die Menge, 
Å.reXziJe�´ Xnd Å:eJ� ZeJ�´ scKneiden Zie 6taKO� 
„Wir haben ein Gesetz“ dagegen wirkt streng ziseliert, 
beinahe pedantisch. Die Soldaten würfeln derb um 
das *eZand� NXrze� nerYöse =ZiscKenrXIe – Å:oKin"´ 
– IaKren Zie /icKtbOitze dXrcK die 6zene� $ber BacK 
hält dazwischen geschickt die Zeit an, wie Dirigent 
Heinz Ferlesch formuliert: „Die Arien und Choräle 
halten den dramatischen Ablauf an und lenken den 
BOicN nacK innen� ,PPer Zieder Zird das PXbOiNXP 
eingeladen, das Geschehen auf sich selbst zu beziehen. 
Besonders deutlich geschieht dies in dem zentralen 
Choral, der die befreiende Bedeutung des Leidens 
Christi zusammenfasst: ‚Durch dein Gefängnis, Gottes 
Sohn, muss uns die Freiheit kommen‘.“

Dass Bach die Johannespassion mehrfach über-
arbeitete, ist mehr als editorische Fußnote. Vier Fas-
sungen sind überliefert, Zeugnisse eines Lebens im 
fortwährenden Dialog mit der eigenen Musik. Die 
erste )assXnJ JiOt YieOen aOs die draPatiscKste – Pan 
hört darin die Unrast eines Komponisten, der nach 
der schärfsten Kontur sucht: nach jener Balance, in 

der Affekt, Architektur und Aussage sich gegenseitig 
halten.

Dirigent Heinz Ferlesch meint dazu: „Es sind 
vier Fassungen der Johannespassion überliefert, das 
Werk beschäftigte seinen Schöpfer Bach sein ganzes 
/eben OanJ� :ir Zerden die erste )assXnJ der Passion 
zur Aufführung bringen. Diese Fassung ist die dra-
matischste der vier Fassungen, zu der Bach auch bei 
seiner vierten Korrektur des Werks kurz vor seinem 
Tod im Wesentlichen wieder zurückgekehrt ist.“

Seit Mendelssohns Wiederentdeckung werden 
die Passionen Peist PonXPentaO aXIJeIüKrt� 'abei 
gerät leicht in Vergessenheit, dass Bachs Musik aus 
liturgischer Notwendigkeit entsteht. Die „Größe“ 
liegt weniger in der Anzahl der Ausführenden als in 
der Dichte ihrer Rede: in der transparenten Textur, 
der beredten Rhetorik, dem präzisen Affekt.

Heinz Ferlesch: „Diesem Faktum trägt Barucco / 
Vokalensemble und Orchester Rechnung, indem dieses 
mit zwölf Sängerinnen und Sängern besetzt ist und alle 
6oOi Yon YerscKiedenen Personen JesXnJen Zerden� 
Nur die Rolle des Jesus und des Evangelisten sind 
Iest Pit Personen �*ünter HaXPer Xnd BenediNt 
.ristMansson� YerbXnden� $XcK die BesetzXnJ der 
Instrumentalstimmen entspricht der Anzahl, die Bach 
im Rahmen seiner Aufführungen zur Verfügung hatte.“

Dieser Artikel erschien erstmals im Liszt Zentrum 
Magazin 01/2026.



ALTERNATIV

50

radioklassik.at/spendenRetten Sie Ihren Klassiksender!
Te

xt
 –

 C
hr

is
to

ph
 W

el
ln

er

Moor Mother
Analog Fluids Of Sonic Black 
Holes (Sinfonische Fassung)

Interpreten – Moor Mother 
(Stimme), Wooden Elephant, 
Beethoven Orchester Bonn, 
Dirk Kaftan
Label – MDG
EAN – 0760623234861

Å.OassiscKe´ $daStion des ����er 
Kultalbums der amerikanischen 
.ünstOerin &aPae $\eZa – be-
kannt unter ihrem Künstlerna-
men Moor Mother. Es ist eine 
nicKt deÀnierbare 0iscKXnJ aXs 
elektronischem Wahnsinn, Noise, 
Hip-Hop, Spirituals und mehr 
gesprochenen als gesungenen Tex-
ten. Dieses Werk erklingt nun mit 
Kammerensemble und Orchester. 
UNGLAUBLICH!

Raphael Weinroth-Browne
Lifeblood
Interpreten – Raphael 
 Weinroth-Browne (Cello, 
 Elektronik etc.)

Ein reines Instrumental-Album 
des kanadischen Cellisten, das 
in einen schwer beschreib-
baren Musikkosmos entführt: 
episch-breite Melodien, fan-
tastische Soundcollagen, 
kraftvolle Arrangements, die 
Instrumente und Elektronik 
verbinden. Groß, wenn auch 
einen Hauch zu lang …
Label – Eigenproduktion (raphael-
weinroth-browne.bandcamp.com)

Karlheinz Stockhausen
Tierkreis
Interpreten – Sophie  Dunér 
(Gesang), Steven Beck 
 (Keyboards)

Wer beim Ersthören dieses 
Albums den Komponisten er-
rät, hat geschummelt!! Unter 
keinen Umständen ist zu 
erkennen, dass es sich hier 
um einen Zyklus des „Licht-
musikers“ aus Kürten handelt. 
Dunér gelingt es, die Stücke 
mit dem Swing in ihrer Stimme 
in eine jazzige Atmosphäre zu 
heben, die man nicht für mög-
lich hält. Macht Freude!
Label – Urlicht AudioVisual
EAN – 0766234848244

ORCHESTER
Mendelssohn · Wagner ·  
Schumann

Interpreten – Chamber  
Orchestra Of Europe, Violeta 
Urmana, Nikolaus Harnoncourt
Label – Sony Classical
EAN – 0198029694024

Hier kann man tatsächlich von 
einer Sensation sprechen: Zehn 
Jahre nach Harnoncourts Tod er-
scheint ein Livemitschnitt vom 
-Xni ����� aOs der 'iriJent bei der 
6t\riarte Xnter deP 0otto Å/iebe´ 
Werke von Schumann, Mendels-
soKn Xnd :aJner ��� diriJiert Katte� 
Das Label hat auch seine Erläute-
rungen  mitveröffentlicht, wodurch 
eine perfekt Zeitreise gelingt. Man 
merkt erneut, wie sehr man heute 
eine PersönOicKNeit Zie Harnon-
court vermisst …

Eunike Tanzil
The First of Everything
Interpreten – Eunike  
Tanzil, Sophie Kauer,  
Deutsches Symphonie- 
Orchester Berlin, Anna 
Handler

Eunike Tanzil ist eine chine-
sisch-indonesische Kompo-
nistin, die in den vergangenen 
Jahren mit hoher Geschwin-
digkeit komponiert und veröf-
fentlicht hat und ist die erste 
asiatische Komponistin bei 
der Deutschen Grammophon. 
Ihr Debüt-Album mit teils 
episch-breiten, teils kammer-
musikalisch zarten Stücken 
ist sehr persönlich und: inte-
ressant!
Label – Deutsche Grammophon
EAN – 0028948676798

Mathilde Kralik von 
 Meyrswalden
Hymnische Symphonie / 
 Klaviertrio
Interpreten – Female Sympho-
nic Orchestra  Austria, Silvia 
 Spinnato, Jacquelyn  Wagner

Weltersteinspielung einer Ra-
rität – Die „Hymnische Sym-
phonie“ der Komponistin Mat-
hilde Kralik von Meyrswalden 
(1857-1944). Sie studierte u.a. 
bei Bruckner, war Kommilito-
nin von Mahler und hinterließ 
ein beachtliches Œuvre. Sollte 
man gehört haben!
Label – Gramola
EAN – 9003643993242

KAMMER-
MUSIK

div. Komponisten
re:colored

Interpreten – Trianima
Label – ARS Produktion
EAN – 4260052386972

-oKanna *ossner �.Oarinette� $r-
ranJePents�� 0ariOies *XscKObaXer 
�&eOOo� Xnd ,sabeO *oOOer �HarIe� 
liefern ein wahres Feuerwerk an 
Virtuosität und Spielfreude ab. 
re�coOored ist nacK (iJendeÀni-
tion eine NOanJOicKe 5eÁe[ion über 
Farbe, Emotion und Kontrast zwi-
schen Klassik, Jazz und Moderne 
– )Xsion &KaPber 0Xsic eben�

 

Richard Wagner/Richard 
Strauss/Giacomo Puccini
Act III
Interpreten – Minui

Drei Opernsuiten für Nonett 
unter dem Motto: „Aus weni-
ger mach mehr!“. Manon Le-
scaut, Die Frau ohne Schatten 
und Die Walküre jeweils „ein-
gedampft“ auf ca. 20 Minuten. 
Insgesamt sehr gelungen, die 
Adaption der Walküre ist gera-
dezu sensationell!
Label – ARS Produktion
EAN – 4260052386934

Schubert, Brahms, Strauss
Matthias Bartolomey
Hommage
Interpreten – Matthias 
 Bartolomey (Violoncello), 
Ariane Haering (Klavier)

Rund 25 Jahre nach seinem 
Vater Franz legt nun Matthias 
Bartolomey zwei Schlüssel-
werke der romantischen Cello-
Literatur in einer Neuein-
spielung vor. Die Sonaten von 
Brahms und Strauss waren 
musikalische „Klangkulisse“ 
im Hause Bartolomey. Eine 
mehr als würdige Hommage, 
ergänzt durch ein Arrange-
ment von Schuberts Moment 
musical Nr. 3.
Label – Supreme Classics
EAN – 4028098000999
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WIEN
Franz Schubert
Arpeggione.200

Interpreten – Peter Hudler 
(Arpeggione), Andreas  Teufel 
(Schrammel-Akkordeon), 
Daniel Fuchsberger (Kontra-
gitarre)
Label – Gramola
EAN – 9003643993693

'er $rSeJJione� iP ��� -aKrKXn-
dert in Wien erfundenes, sechs-
saitiges Streichinstrument vereint 
Gitarren- und Violoncello-Merk-
male. Schuberts Sonate hat die 
Erinnerung daran hochgehalten, 
auch wenn man das Werk kaum je 
damit gehört hat. Das kann man 
nun dank der Einspielung von 
Peter HXdOer� $OOerdinJs ÅscKraP-
melt’s“ hier. Schubert hätte das 
sicher gefallen!

Leopoldi/Hodina/Mikulas/ 
Heller/Stricker
Annageln kannst es net, die 
Zeit
Interpreten – Günther 
 Groissböck (Bass), Neue 
 Wiener Concert Schrammeln

Das zweite Wiener-Lied-Album 
des gefeierten Bassisten. 
Eine mehr als gelungen Zu-
sammenstellung aus „Ha-
dern“ wie dem „Herrgott aus 
Sta“ und neu komponierten 
Stücken der Neuen Wiener 
Concert Schrammeln. Anwär-
ter auf den Titel des Jahres: 
„Leopoldina & Pedro oder: Wie 
Haydns Schüler Sigismund 
von Neukomm vielleicht Brasi-
lien sah“ von Peter Havlicek.
Label – Gramola
EAN – 9003643993297

Sigrid Horn & Ernst Molden
kuaz vuan weda
Interpreten – Sigrid Horn & 
Ernst Molden

Eine Mischung aus Most-
viertel (Sigrid Horn) und Wien 
(Molden), großteils akustisch 
dargeboten und mit hinter-
gründigem Witz vorgetragen. 
Dieses erste gemeinsame 
Album schreit (oder flüstert?) 
nach einer Fortsetzung. Im-
merhin wollen wir wissen, was 
aus der Kaulquappe (Track 2) 
geworden ist …
Label – Bader Molden
EAN – 9120017268413

KLAVIER
div. Komponisten
Alfred Hitchcock: A Portrait 
in Piano

Interpreten – Matteo Monico 
(Klavier)
Label – Da Vinci Classics
EAN – 0746160919140

Auf die Idee muss man auch 
erst kommen! Die wichtigsten 
und prägnantesten Themen aus 
Hitchcock-Filmen für Klavier zu 
bearbeiten und als großangelegte 
Suite zu präsentieren: Von den 
Gounod-Klängen zu Beginn der 
)iOPe �ÅPresents´� über =itate Yon 
5yzsa Xnd PoXOenc JeKt es zX den 
„Klassikern“ von Waxman, Herr-
mann und Benjamin.

div. Komponisten
Encore!
Interpreten – Dora Deliyska 
(Klavier)

Eine gelungene Mischung, die 
weit mehr als eine Kollektion 
von Zugabenstücken ist. Von 
Bach bis Pärt glänzt die in 
Wien lebende Bulgarin. An-
spieltipps: Die Unvollendete 
im Schubert-Reinecke-Deli-
yska-Arrangement und das 
virtuose Alla Turca Jazz von 
Fazıl Say.
Label – Hänssler Classic 
EAN – 0881488250626

div. Komponisten
Found Objects :  
Sound Objects
Interpreten – Marc-André  
Hamelin (Klavier)

Marc-André Hamelin macht 
sich dem Titel entsprechend 
auf die Suche nach Klangob-
jekten und wird in erstaunli-
chen Umgebungen fündig: bei 
John Cage, Stefan Wolpe oder 
Frank Zappa. Ein Feuerwerk 
an Klavierklängen, das in der 
Eigenkomposition Hexensab-
bat kulminiert!
Label – Hyperion
EAN – 0034571285215

OPERN
Philip Glass
Einstein On The Beach

Interpreten – Suzanne Vega 
(Sprecherin), Ictus (Ensemble), 
Collegium Vocale Gent (Chor), 
Tom De Cock (Dirigent)
Label – VLEK
EAN – 5419980294784

Dieses Meisterwerk, das sich jeg-
licher Einordnung entzieht, aber 
dennoch als Oper gilt, liegt in einer 
brillanten Neueinspielung vor. Die 
endlosen Repetitionen klingen hier 
so natürlich, als ob die Glass’sche 
Musik das Selbstverständlichste 
überhaupt wäre. Und Suzanne 
Vega ist auch noch die Sprecherin!

Jeanine Tesori
Grounded
Interpreten – Yannick 
 Nézet-Séguin (Dirigent), 
 Metropolitan Opera 
 Orchestra, Metropolitan 
Opera Chorus

Wussten Sie, dass es eine 
Oper über Drohnen in der mo-
dernen Kriegsführung gibt? 
Hätten Sie gedacht, dass die 
Komponistin dieses Stücks 
auch das Shrek-Musical kom-
poniert hat? Und dass es 
davon eine Aufnahme mit dem 
neuen „Lieblingsneujahrs-
konzertdirigenten“ gibt? Jetzt 
schon. Hineinhören lohnt sich!
Label – Deutsche Grammophon
EAN – 00028948680955

Dame Ethel Smyth
Der Wald
Interpreten – Samueol Park 
(Landgraf Rudolf), Edith 
Grossman (Iolanthe), Sangmin 
Jeon (Heinrich), Sinfonieor-
chester Wuppertal, Chor der 
Oper Wuppertal, Patrick Hahn 
(Dirigent)

Ein spätromantischer Einakter 
der britischen Komponistin, 
der mehr Aufmerksamkeit ver-
dienen würde. Patrick Hahn 
hat es 2024 mit der Erwartung 
von Arnold Schoenberg ge-
koppelt. Livemitschnitt dieser 
Produktion. (Am 14. Mai 2026, 
20.00 Uhr auf radio klassik 
Stephansdom zu hören!)
Label – cpo
EAN – 761203565023
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Mitten in der Singerstraße entfaltet sich ein Konzept, 
das Tradition und Moderne in einen feinen Dialog 
bringt. Der Wiener Kaffee Salon versteht sich nicht 
als nostalgische Reminiszenz, sondern als lebendiger 
Ort, an dem Espresso und Champagner eine unver-
wechselbare Allianz eingehen. Gerhard Horak, aus-
gewiesener Kenner italienischer Handhebelmaschinen, 
sorJt Iür aXtKentiscKe (sSressi – stiOecKt ÅaO bancó  
Xnd zX Preisen� die an die itaOieniscKe Bar�.XOtXr er-
innern. Mit dabei ist Gerald Alexander Gsöls, dessen 
Leidenschaft neben dem Kaffee sowohl dem Gin 
wie auch dem Champagner gilt, was man in Bar 
und Getränkeladen „Torberg“ im 8. Bezirk in Wien 
ausgiebig erfahren kann. Im Wiener Kaffee Salon 
stehen immer zwei Sorten Champagner glasweise 
bereit, darunter Namen wie Alfred Gratien oder Tait-

tinJer – eine beZXsst NXratierte SersönOicKe $XsZaKO� 
Verkostungen unterstreichen den Anspruch, Genuss 
nicht nur zu servieren, sondern erlebbar zu machen. 
Eine versteckte Genuss-Oase nur wenige Meter von 
den stets überfüllten Innenstadtwegen.

 SALON Kaffee to go &  
zum Verweilen,   

Champagner im Glas 
oder zum  

Mitnehmen.

Tipp

Wiener 
 Kaffee Salon

Singerstraße 22
1010 Wien
wiener-kaffee-salon.at

KAFFEE
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Entdecken Sie, wie wenig es braucht,
um Behaglichkeit und Werterhalt

in Harmonie zu bringen.

mit moderner Technik.
Historische Kastenfenster

Zeitlos.Behaglich.Effizient.

Mit einem behutsamen RETROFIT von Wiener-Komfort-Fenster 
wird Ihr Original zum leisen, energieeffizienten Wohlfühlfenster: 

wärmer im Winter, kühler im Sommer
- ohne den historischen Charakter zu verändern.

Wer in einem klassischen Wiener Altbau lebt, kennt das 
besondere Verhältnis zu seinen Fenstern: Sie prägen 
die Fassade, rahmen das Stadtbild und erzählen von 
handwerklicher Tradition. Zugleich stellen sie viele 
Bewohnerinnen und Bewohner vor Herausforderun-
gen, sei es beim Schallschutz, beim Energieverbrauch 
oder angesichts sommerlicher Überwärmung. Wie 
lässt sich diese historische Qualität bewahren und 
zugleich an heutige Anforderungen anpassen?

Eine zeitgemäße Antwort bietet das behutsame 
Nachrüsten bestehender Kastenfenster. Anstelle eines 
vollständigen Austauschs bleibt die äußere historische 
Ebene erhalten. Erneuert wird lediglich die innere 
Fensterebene. Ein modernes Holzelement mit hoch-
wertiger Isolierverglasung verbessert Wärmedämmung 
und Schallschutz deutlich, ohne das Erscheinungsbild 
des Hauses zu verändern. Das ist ein entscheidender 
Vorteil in Wiener Schutzzonen und bei denkmal-
geschützten Gebäuden.

Gleichzeitig steigt der Wohnkomfort spürbar. 
Zugluft wird reduziert, Energieverluste werden mini-
miert. In Kombination mit Rollos bleibt sommerliche 
Hitze draußen. Die Montage erfolgt rasch und mit 
minimalen Eingriffen in die bestehende Substanz. 
Das macht diese Lösung besonders attraktiv für be-
wohnte Altbauwohnungen.

So wird historische Qualität 
nicht ersetzt, sondern tech-

nisch weiterentwickelt 
– eine /ösXnJ� Zie 

sie WienerKomfort-
Fenster seit Jahren 
für Wiener Alt-
bauten realisiert.

Erlebbar wird 
diese Lösung im 
Schauraum von 
WienerKomfort-

Fenster.

Barichgasse 11/14, 1030 Wien
w: www.wienerkomfortfenster.at
m: office@wienerkomfortfenster.at
t:+43 1 997 14 92

MIT  
ZUKUNFT

Advertorial

ALTBAU 
FENSTER 
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Weihrauchduft empfängt einen beim Eintritt in André 
Hellers Wiener Stadtwohnung, unweit von radio 
klassik Stephansdom. Das Gespräch ist im großen 
Wohnatelier, das angeräumt ist „mit für mich be-
deutenden Kraftquellen“, unterstreicht Heller. Denn 
Kier beÀnden sicK Jro�e *ePlOde� Zie aXcK Jro�e 
Ausstellungsstücke aus verschiedenen Orten und 
Kontinenten. Für ihn sind sie „wie Sandsäcke in einer 
Überschwemmungssituation“.

Düfte und Gerüche sind für den Künstler in 
vielen Bereichen von klein auf orientierungsgebend. 
Å'ie PieSs Kat PicK JeSrlJt´� erNOlrt er den (inÁXss 
seiner Großmutter. In 
*Xtenstein iP Pies�
tingtal erhält der junge 
Franz, so sein erster 
Name in der Geburt-
surkunde, die „erste 
Lehre“. „Es war so 
viel Qualität da, Moos, 
Bäume, Gräser, Bäche 
und Forellen. Sie hat 
mir alles gezeigt und 
mich riechen und 
schmecken lassen“, 
erinnert sich  André 
mehr  a l s  s i eben 
Jahrzehnte später. 
„Dieses Riechen, das 
Schauen und das 
Haptische habe ich 
mir eigentlich nie 
abgewöhnt“, so der 
Multimediakünstler. 
In einem Kasterl 
befanden sich viele 
Laden und dor t 
musste Franz Gerüche 
wahrnehmen. „Dieses 
Riech theater war ein 
Glück“.

Wir sprechen über 
seine Eltern, eine schwierige Verbindung, die Mutter 
Elisabeth und der doppelt so alte Vater Stephan. Die 
Beziehung war nicht so innig, nehme ich aus dem 
Gespräch mit, aber Bruder Fritz und eben Franz er-
blicken das Licht der Welt.

Messe und Kasperltheater
Franz wächst in Hietzing auf, geht dort in die Volks-
schule und wird Ministrant. „Ich war Fakulant und 
Lektor.“ Oberministrant war der später zu Ehren 
gekommene Ernstl Marboe, erinnert er sich. Ihm, dem 
Franz, habe das Ministrieren Freude bereitet, „weil es 
eigentlich eine Hauptrolle in einem Theaterstück war“. 
Schwer tut er sich mit der Transsubstantiation, wenn 
sich während der Wandlung der Wein substanziell in 
das BOXt -esX &Kristi YerZandeOt� ein P\stiscKes (reiJ-
nis, das auf das letzte Abendmahl zurückgeht: „Dies 
ist das Blut Christi, dies ist sein Leib. Das erschien 
mir sehr barbarisch.” Franz eckt mit seiner Art, die 
/esXnJ YorzXtraJen� an� denn er Jibt den Personen 

des Evangeliums unterschiedliche Stimmen. „Das 
war die Kindermesse um 11 Uhr, danach habe ich im 
PIarrKeiP .asSerOtKeater JesSieOt´� 6ein 9ater ZiOO iKn 
gar motivieren „Kardinal zu werden“, erinnert sich 
André Heller. Aber seine Entwicklung geht nicht ins 
kirchlich klerikale, denn er macht negative Erfahrun-
gen im Collegium Immaculatae Virginis der Jesuiten 
in Kalksburg. Einige Schulwechsel, darunter auch in 
die PriYatscKXOe Bad $Xssee� JeIüKrt YoP eKePaOiJen 
Nazi Wilhem Höttl, einem engen Vertrauten von 
Ernst Kaltenbrunner, prägen seine Adoleszenz. Eine 
Erinnerung unterstreicht er. Als André Heller von 

Wien kommend zum 
ersten Mal das Klassen-
zimmer in Bad Aussee 
betritt, sagt Höttl zu 
den Mitschülern: „Das 
ist der Heller, setzt euch 
nicht neben ihn, der hat 
böses Blut. Er meinte 
wohl den jüdischen An-
teil an meinen Chro-
mosomen“, schildert 
Heller.

Museen als 
Bildungs- und 
Lernorte

Statt dem Schulbesuchs 
treibt er sich lieber he-
rum. „Ich bin abge-
pascht, als mein Vater 
tot war. Ich habe zu 
meiner Mutter gesagt, 
jetzt gilt nicht mehr 
das Gesetz des Vaters, 
sondern jetzt gilt das 
Gesetz meiner eigenen 
Wünsche.“ Heller geht 
statt in die Schule lieber 
in die Kaffeehäuser 
Wiens und lernt dort 

u. a. Helmut Qualtinger kennen. Der neugierige 
Franz bekommt von ihm den Tipp: „Schau dir die 
Museen an und lerne, was es gibt!“ Und so nimmt er 
sich wöchentlich Besuche in Museen vor, ob Kunst- 
historisches, die Albertina, alles sieht er sich an. 
$P Pra\ner .onserYatoriXP Zird HeOOer 6cKaX� 
spielschüler und um Geld zu verdienen heuert er 
���� aOs 5adio�'- beiP neXen 5adiosender g� an� 
Als Radiomacher interessiert es mich, welchen Wert 
Radio für den ehemaligen Kollegen hat: „Ich fand 
das Radio immer etwas Großartiges, weil es ganz 
schnell ist. Wenn jetzt was passiert, können wir zwei 
da draußen auf die Straße gehen und sind schon 
mitten in der Situation. Radio habe ich lieb gehabt 
und habe es immer noch lieb.“ 

Auch zur klassischen Musik hat André Heller einen 
starken Bezug: „Die Klassik war ein Überlebensmittel 
von mir. Schon als Kind sind mein Bruder und ich am 
Bett meiner Mutter gesessen und haben Radio gehört, 
die Übertragungen der Salzburger Festspiele. Ich denke 
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DOM MUSEUM WIEN 
ALLES IN ARBEIT
Arbeit ist nicht nur ein politisch brisantes, sondern auch ein exis-
tenziell aufgeladenes Thema. Die Ausstellung im Dom Museum 
Wien rückt das menschliche Ringen mit Erwerbsarbeit in den 
Mittelpunkt: ihre Notwendigkeit, Sinnhaftigkeit, Zumutung und 
Gestaltung. Dabei treten auch unsichtbare, unbezahlte oder zu gering 
bezaKOte 7ltiJNeiten in den )oNXs – Zie &are�$rbeit� HaXsarbeit� 
NünstOeriscKes 6cKaIIen� ProtestIorPen Xnd seObst ProNrastination� 
Die Schau spannt einen Bogen vom Mittelalter bis in die Gegen-
wart und vereint Werke in unterschiedlichsten Medien - aus den 
Sammlungen des Dom Museum Wien und aus nationalen und 
internationalen Sammlungen.
Bis 30. August 2026, Täglich 10-18h, Do bis 20h

Details und Tickets:
dommuseum.at
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auch an unvergessliche Aufführungen von Mozart 
und Richard Strauss, das hat mich durchgerüttelt.“

Mithilfe seines Erbteiles koproduziert Heller, der 
sich mittlerweile André nennt, den Film „Moos auf 
den 6teineń  Pit (riNa POXKar in der HaXStroOOe� 
„Sie war älter als ich, aber von solch umwerfender 
Schönheit, sie wollte ich kennenlernen. Es war ein 
teurer Händedruck“, sagt er, „aber wir waren dann 
14 Jahre verheiratet.“

Die wahren Abenteuer sind im Kopf
Heller setzt in der Folge seine Kreativität für unter-
scKiedOicKe ProMeNte ein� ob =irNXs� 6NXOStXren� *lr-
ten. Aber er ist auch Musiker, Schauspieler, Schriftstel-
ler, so kennen ihn wohl die meisten. Dass dabei auch 
manches nicht so gelang, gehört wohl in die Kategorie 
Künstlerpech, denn angesprochen auf das Scheitern in 
seinem Leben, meint er: „Es geht darum, sich immer 
auf neue Abenteuer einzulassen. Und die kommen 
ja aus dem Kopf, also die wahren Abenteuer sind im 
Kopf. Ich schaue, ob man Träume in der Wirklichkeit 
auf ihre Statik überprüfen kann. Sehr viele Träume, 
die man hat, stürzen ein. Und da darf man dann nicht 
beleidigt sein. Und man darf auch nicht sagen, das 
ist misslungen, sondern man hat etwas gelernt, das 
ist ganz was anderes als misslingen.“ 

Oft wird André Heller zitiert, wenn er von der 
„Weltmuttersprache Mitgefühl“ spricht und damit 
(PSatKie Peint� HeOOer YerZeist aXI den /\riNer� 
Theologen und Arzt Angelus Silesius aus der Barock-
zeit: „Und wäre Christus tausendmal in Bethlehem 
geboren und nicht einmal in deinem Herzen, so wärst 
Du dennoch verloren.“

Auf die Frage, ob sich für den nächstes Jahr 80 
werdenden Künstler noch alle seine Vorhaben aus-
gehen werden, sagt er ohne Umschweife: „Mein Leben 
wird genau so lang sein, bis ich das erfüllt habe, was 
meine Berufung war.“

Radiotipp

Passionswege 
mit  

André Heller
21. März 2016, 19:00 Uhr.
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Mit nur einem Euro am Tag sichern Sie 
das Überleben Ihres Klassiksenders. 
Unsere Zukunft beginnt mit Ihrer Unterstützung.

RETTEN SIE 
radio klassik 

Stephansdom!

Manuela Macedonia
Wissenschaftlerin und Buchautorin

Meine Spende 
für die Zukunft!

RETTEN SIE 
radio klassik 

Stephansdom!

Manuela Macedonia
Wissenschaftlerin und Buchautorin

Meine Spende 
für die Zukunft!
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STRAUSS
Isabella Sommer (Hrsg.)
Johann Strauss-Topographien 
Klang | Raum | Wien
Dokumentation einer Ringvorlesung 
im Strauss-Jahr 2025: Zehn Beiträge 
über Strauss und das Image der Stadt 
Wien, die politischen Bezüge in sei-
ner Musik, die sozialen Räume der 
7anzNXOtXr oder die PoSXOarisierXnJ 
durch mechanische Musikinstru-
mente.
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THEOLOGIE
Sebastian Ostritsch
Serpentinen. Die Gottesbeweise 
des Thomas von Aquin nach dem 
Zeitalter der Aufklärung
Der umstrittene wie streitbare Au-
tor legt in diesem Buch eine an-
spruchsvolle, aber dennoch gut zu 
lesende theologisch-philosophische 
Abhandlung zu den Gottesbeweisen 
des Doctor Angelicus vor. Lohnt sich.
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MUSIK/ROMAN  
Rainer Buland & Claudia  
Steiner-Fridrich
GötterVERdämmerung. Ein 
Opernroman
(in lX�erst raIÀniertes BXcK� 0an 
kann das Buch als Ganzes durch-
lesen. Oder nur die Handlung. Oder 
nXr die 0XsiN�$naO\sen� 2der nXr 
die Ss\cKoanaO\tiscKe 5eÁe[ion « 
(0P)(H/81*� 
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THRILLER I
Marc Elsberg
EDEN – Wenn das Sterben 
beginnt
Wiederbegegnung mit dem Autor 
Xnd eineP ProtaJonisten des :eOt-
erfolgs BLACKOUT. Diesmal geht 
es nicht um Stromausfall und die da-
hinter liegenden Stromnetze. Dies-
mal ist das gesamte Netzwerk Leben 
betroffen und in höchster Gefahr.

THRILLER II
Ursula Poznanski
Das Signal
Ein spannender Technologie-Thril-
ler um ein altes Haus, eine Frau 
mit Handicap und ein digitales 
Katz-und-Maus-Spiel zwischen 
Wahrheit und Wahnsinn mit einer 
OebensecKten HeOdin Xnd raIÀnier-
ten digitalen Twists.

POLITIK
Johann Frank (Hrsg.) |  
Johannes Berchtold (Hrsg.)
Ethos der Macht
Die Beiträge dieses Sammelbands 
befassen sich mit den philoso-
phischen Grundlagen von Macht, 
Machtausübung, dem Machtver-
ständnis der Europäischen Union. 
'ie ePSiriscKe $naO\se der aNtXeOOen 
strategischen Lage wird durch eine 
IXndierte SKiOosoSKiscK�beJriIÁicKe 
5eÁe[ion XnterPaXert�
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ARCHITEKTUR
Ulla Remmer
Das verlorene Vis-à-Vis am 
Opernring
Eine Gesellschaftsgeschichte 
des Heinrichshofs in Wien
Wie es im Untertitel heißt: eine Ge-
sellschaftsgeschichte. Wissenschaft-
lich fundierte Aufarbeitung des 

ÅscKönsten =insKaXses Yon :ień  �ein 
Fünftel sind Fußnoten und Anmer-
NXnJen�� $ber eindeXtiJ nicKt nXr Iür 
Architekturstudenten geschrieben!
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BIOGRAPHIE/ 
ZEITGE-

SCHICHTE
Dr. Hubert Nowak
Eleonora
Das Leben der Eleonora von Men-
deOssoKn �����–����� aOs 5oPan 
vom ehemaligen ORF-Journalisten 
fantasievoll und schillernd nach-
erzlKOt� 5eicK� scKön� beJabt – aber 
dennoch meist unglücklich. Eine 
Zeitgeschichte …
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MUSIK/LEBEN
David Wonschewski
Kein Applaus
Eines der schönsten Bücher seit 
langer Zeit. Die meiste Zeit eine 
anscKeinend beOanJOose �5ocN��
Musikerbiographie in Romanform. 
Aber es steckt deutlich mehr dahinter. 
Macht Lust zum Musikhören und 
Weiterlesen.
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Glauben leben. 
Alltag gestalten.

Das Magazin der 
SONNTAG-Familie.

Alltag gestalten.

Das Magazin der 
SONNTAG-Familie.

Alltag gestalten.

Das Magazin der 
SONNTAG-Familie.

Das Magazin der 
SONNTAG-Familie.

dersonntag.at/himmel-und-erde

JETZT  
ABONNIEREN.
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Woher kommt der Glaube? Die Theologie spricht 
mitunter ein wenig altmodisch vom Geschenk der 
„von Gott eingegossenen Gnade“: Damit ist gemeint, 
dass der Glaube nicht einfachhin „von außen“ kommt 
und auch durch Vorbild und Erziehung allenfalls ge-
fördert oder behindert werden kann. Entscheidend für 
sein Entstehen oder Nichtentstehen sind individuelle 
Ss\cKiscKe 9orJlnJe� die sicK die 5eOiJionsSs\cKoOoJie 
zum Thema macht. Ein Spezialkurs der THEOLO-
*,6&H(1 .856( beIasst sicK aXs Ss\cKoOoJiscKer 
Sicht mit der subjektiven Religiosität und Spiritualität 
Yon Personen Xnd *rXSSen soZie Pit (rIaKrXnJen 
Xnd .onÁiNten in oder Pit reOiJiösen *ePeinscKaIten�

„Glaube wie ein Senfkorn …“ (Lk 17,6)
„Was macht die Religion mit den Menschen und was 
machen die Menschen mit der Religion?“ Für den 
Marburger Religionswissenschaftler und Religions-
Ss\cKoOoJen 6ebastian 0XrNen ist dies die Nürzeste 
'eÀnition reOiJionsSs\cKoOoJiscKer )raJesteOOXnJen� 
Die junge junge wissenschaftliche Teildisziplin der 
Ps\cKoOoJie IorscKt an der 6cKnittsteOOe zZiscKen 
7KeoOoJie� 6ozioOoJie� PKiOosoSKie Xnd 5eOiJions-
wissenschaft, zu deren Erkenntnissen sie wichtige 
ergänzende Beiträge leistet.

Die Kraft des Glaubens kann kaum überschätzt 
werden: Sie „versetzt“ Bäume und Berge, entrückt in 
göttliche Sphären, bewirkt Bekehrung, Heilung und 
mitunter Stigmata, Visionen und ekstatische Zustände. 
Sie befähigt zu außergewöhnlichen Wahrnehmungen 
Xnd HandOXnJen – Xnd ist JeeiJnet� ebenso KeiOiJes 
Staunen, Bewunderung wie Befremden oder Ängste 
hervorzurufen.

Weniger auffällig, aber nachhaltig entfaltet der 
*OaXbe seine PrlJeNraIt aXI das aOOtlJOicKe (rOeben 

und Verhalten, Denken und Fühlen religiöser Men-
scKen – Xnd ZirNt daPit aXcK Zeit in iKr 8PIeOd 
hinein. 

Transzendenzbezug:  
Ein Existential des Menschen?

'ie *escKicKte reOiJionsSs\cKoOoJiscKen 'enNens� 
anfänglich oft kaum unterscheidbar von theologischen 
hberOeJXnJen� reicKt Zeit zXrücN – scKon 7ertXOOian 
oder Augustinus sowie zahlreiche Schriften der christ-
OicKen PKiOosoSKie Xnd 0\stiN bezeXJen 5eÁe[ionen 
über Träume und religiöses Erleben. Doch der Weg bis 
zu Freuds Befund der Religion als einer „universellen 
=ZanJsneXrose  ́Zar Zeit – Xnd IüKrt KeXte in Janz andere 
Richtungen. Als anthropologische Konstante des Menschen 
Ànden 5eOiJion� 6SiritXaOitlt Xnd 7ranszendenzbezXJ 
zunehmend Aufmerksamkeit und Berücksichtigung in 
Therapie und Medizin. 

:eOcKe =XsaPPenKlnJe Pit :ertes\stePen Xnd 
Sinnstiftung, mit der erklärenden Zuschreibung besonderer 
Ereignisse an eine höhere Macht, dem Erwachen eines 
moralischen Bewusstseins u. a. lassen sich als motivierende 

Religionspsychologische  
Perspektiven.

DIE 

KRAFT 
DES

GLAUBENS
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Kraft des Glaubens. Religionspsychologie ab 23.3.26

20./21.3.26
ab 13.4.26
ab 16.4.26

24./25.4.26
8./9.5.26

Das Kreuz 
Die Kunst der Bibelauslegung 
Kirchen als sprechende Räume 
Franz von Assisi 
Monotheismus als Herausforderung 

AKADEMIE am DOM
Bünker: Dietrich Bonhoeffer 18.3.26
Lauster: Der Heilige Geist. Eine Biografie 25.3.26

15.4.26Prömpers:  Europäische Union im Härtetest 
Beck:  Gute Gründe für den Glauben 16.4.26
Lendvai: Ein glücklicher Mann. Lebensbild 13.5.26

'iPensionen Iür die (ntZicNOXnJ Xnd PrlJXnJ eines 
religiösen Glaubens erkennen? Diese und andere Fragen 
steKen iP ,nteresse Ss\cKoOoJiscKer )raJesteOOXnJen�

Resilienz und Missbrauch 
Die Kraft von Religion und Spiritualität in Lebenskrisen, 
zXr – PancKPaO soJar KXPorYoOOen –  BeZlOtiJXnJ Yon 
6tress Xnd 7odesanJst �nicKt nXr aP /ebensende�� bei der 
Verarbeitung traumatischer Ereignisse, in der Trauerarbeit 
und Suizidprävention sowie zur Stärkung des persönlichen 
:irNOicKNeitssinns �Å,cK�6tlrNe´� Xnd ebenso soziaOer 
Kompetenzen ist vielfach bekannt. Umgekehrt ist in den 
letzten Jahrzehnten auch der Missbrauch des Glaubens 
in die Schlagzeilen gekommen: Spirituelle Manipulation 
und Abhängigkeit verkehren die gute Kraft des Glaubens 
ins Gegenteil und bewirken Schaden an Leib und Seele. 
– 8nd Jerade tieIJOlXbiJe 0enscKen benötiJen dann tKe-
rapeutischen Beistand.

„Bei euch soll es nicht so sein“?
'as – OeicKt PisszXYersteKende – ,deaO� sicK nicKt Åder 
Welt anzugleichen“, hat unterschiedliche Blüten getrie-
ben: Wird es nicht als „Sauerteig“, sondern als radikales 
Kontrastprogramm zu gesellschaftlichen Konventionen 
in Abkehr von der vermeintlich bösen Welt gelebt oder 
aber in unheiliger Allianz mit ihr verraten, erwachsen 
daraus Unterdrückung, Ängste und großes seelisches 
Leid für zahllose Menschen. Auch solcher Glaube gehört 
aXI den PrüIstand�

Im angloamerikanischen Raum fest etabliert und in 
den nördlichen und skandinavischen Ländern bereits 
teiOZeise anJeNoPPen� Àndet die 5eOiJionsSs\cKoOoJie 
iP deXtscKsSracKiJen 5aXP erst OanJsaP iKren 6tand – 
und kann doch viel zum Verstehen religiöser Bedürfnisse 
beitragen.

Den individuellen und sozialen Mehrwert wie auch 
das JeIlKrOicKe PotentiaO reOiJiöser hberzeXJXnJen zX 
kennen, ist daher für das gedeihliche gesellschaftliche 
Miteinander von Glaubenden und Nichtglaubenden 
ebenso wertvoll wie zur Aufdeckung und Überwindung 
der 6cKattenseiten reOiJiöser 6\stePe� 

Die THEOLOGISCHEN KURSE freuen sich daher, 
von 23. Februar bis 26. März 2026 zu einem  
hochkarätig besetzten Spezialkurs einladen zu 
können, um Ihnen lohnende Einblicke in „Die 
Kraft des Glaubens“ zu bieten!
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radioklassik.at/spendenRetten Sie Ihren Klassiksender!

radioklassik.at/spenden

Mit nur einem Euro am Tag sichern Sie 
das Überleben Ihres Klassiksenders. 
Unsere Zukunft beginnt mit Ihrer Unterstützung.

RETTEN SIE 
radio klassik 

Stephansdom!

Alois Mühlbacher
Countertenor

Meine Spende 
für die Zukunft!

Stephansdom!
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Theatralische Momente aus der Welt der klassischen Musik,  
kreative Interaktion mit den Hörerinnen und Hörern  

und ein großes gemeinsames Ziel: Das ist der große Spendentag 
von radio klassik Stephansdom, ein Programm-Highlight,  

auf das sich immer mehr Menschen freuen.

Bitte helfen Sie mit, dass  Arabella 
auch weiterhin als Moderatorin 

wirken kann und dass radio klassik 
Stephansdom eine Zukunft hat!

Hörern fühlt sich Arabella noch mehr in ihren Talenten 
und Stärken gefordert. „Ich hoffe sehr, dass wir genug 
finanzielle Unterstützung bekommen, damit wir 
aXcK ZeiterKin dieses Jro�artiJe .OassiN�ProJraPP 
gestalten können.“ 
Arabella will auch in Zukunft ihr ganzes Herzblut 
dafür geben, Menschen die Tiefe und Schönheit von 
klassischer Musik zu vermitteln. Denn dafür steht sie 
jeden Tag auf und geht die vier Stockwerke hinauf 
in die Studios von radio klassik Stephansdom. Es ist 
ein Weg, der für sie direkt zu den Hörerinnen und 
Hörern führt. Auch wenn sie dann einige Stunden 
alleine im Studio steht. radio klassik Stephansdom 
ist eine große Gemeinschaft. Und alle Menschen 
verbindet die Liebe zur klassischen Musik.

„Schön, dass Sie heute 
dabei sind. Und: 
Danke, dass Sie 
uns unterstützen!“ 
$rabeOOa )en\Yes 
steht am Misch-
pult und legt ihre 
H a n d  a u f  d a s 

Studio- Mikrofon. 
Sie lächelt, schiebt 

den Regler nach oben 
und es ertönt der Operet-

ten-Klassiker „Dein ist mein 
ganzes Herz“. Seit vielen Jahren begleitet Arabella die 
Hörerinnen und Hörer von radio klassik Stephans-
dom als Moderatorin durch ihren Alltag. Heute wie 
schon einige Male zuvor als Verantwortliche für die 
großen Spendentage des Senders.

„Ich liebe es, mit den Menschen über das Radio zu 
interaJieren� /Xst aXI das 5adio Xnd Xnser ProJraPP 
zu machen und einfach Freude zu vermitteln“, sagt 
Arabella. Gleichzeitig ist es auch für sie keine leichte 
Situation, seit klar ist, dass radio klassik Stephans-
dom auf die Unterstützung von Spenderinnen und 
Spendern angewiesen ist. „Es ist ein neues Arbeiten 
und natürlich kommen immer wieder Sorgen hoch: 
Wie geht es weiter? Schaffen wir das?“
Gerade an den Spendentagen und im direkten Kom-
munizieren und Interagieren mit Hörerinnen und 

Nächster 
Spendentag:
07. Mai 2026, 7 bis 18 Uhr

LIVE auf radio klassik  
Stephansdom

Retten wir gemeinsam
radio klassik Stephansdom. 

Bitte helfen Sie mit
1 Euro pro Tag. 

Jeder Beitrag zählt.

BITTE RETTEN SIE  
RADIO KLASSIK STEPHANSDOM

ZUKUNFT

IHRE
UNS IN

DIE

SPENDE
HILFT
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das heuer im Jänner erstmals vollständig live aufge-
IüKrt ZXrde� satirisiert ZestOicKe ProMeNtionen über das 
Leben arktischer Indigener und kritisiert kulturelle 
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cen Xnd PiOitlriscKe Positionen iP arNtiscKen 5aXP 
ringen. Besonders der wiederholte Wunsch der USA, 
Grönland zu erwerben, führte zu diplomatischen 
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Krisen zwischen Washington, Kopenhagen und Nuuk. 
:lKrend dlniscKe Xnd JrönOlndiscKe PoOitiNer die 
Souveränität des Territoriums betonen und USDruck-
versuche zurückweisen, versuchen Delegationen 
beider Länder, die Lage zu beruhigen. In diesem 
politischen Klima scheint Eskimo wie ein Kommentar 
zur Gegenwart: Die im Album verspotteten westlichen 
FantasieBilder von der Arktis spiegeln sich heute 
in geopolitischen Debatten wider, in denen Grön-
land weniger als kulturell eigenständige Gesellschaft, 
sondern vor allem als strategisches Objekt betrachtet 
wird. Ein Dokument avantgardistischer Kunst mit 
exzessivem satirischen Humor.
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OPER IN DREI AKTEN VON LEOŠ JANÁČEK
AB 26.4.2026 | MUSIKTHEATER LINZ

KATJA
KABANOWA

MUSIKALISCHE LEITUNG MARKUS POSCHNER
INSZENIERUNG PETER KONWITSCHNY
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OPERN
PROGRAMM

MÄR/APR/MAI
2026

MÄRZ

L’INCORONAZIO-
NE DI POPPEA
Claudio Monteverdi

Fortuna: Jane Gartner | Virtù/Drusilla: Rotraud Hansmann | 
Amore: Soloist Wiener Sängerknaben | Poppea: Helen  
Donath | Nerone: Elisabeth Söderström | Ottavia: Cathy 
Berberian | Ottone: Paul Esswood | Seneca: Giancarlo 
Luccardi | Nutrice: Maria Minetto | Arnalta: Carlo Gaifa | 
Lucano: Philip Langridge |  
in weiteren Rollen: Carlo Gaifa, Enrico Fissore,  
Kurt Equiluz, Margret Baker, Jane Gartner
Concentus Musicus Wien
Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 1973–74

Di 3
20.00-23.45

FAIRY QUEEN
Henry Purcell

Sopran: Barbara Bonney | Sopran: Elisabeth von Magnus | 
Sopran: Sylvia McNair | Countertenor: Michael Chance | 
Tenor: Laurence Dale | Bass: Robert Holl | Bass: Anthony 

Michaels-Moore
Arnold Schoenberg Chor, Concentus musicus Wien

Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 1994

Do 5
20.00-22.10

ARMIDA 
Joseph Haydn

Rinaldo: Christoph Prégardien | Idreno: Oliver Widmer 
| Armida: Cecilia Bartoli | Zelmira: Patricia Petibon | 

Ubaldo: Scot Weir | Clotarco: Markus Schäfer
Concentus Musicus Wien

Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 2000

Sa 7
20.00-22.20

LUCIO SILLA
Wolfgang Amadé Mozart

Lucio Silla: Peter Schreier | Giunia: Edita Gruberova | 
Cecilio: Cecilia Bartoli | Celia: Dawn Upshaw | Cinna: 
Yvonne Kenny
Arnold Schoenberg Chor, Cencentus Musicus Wien
Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 1989

Di 10
20.00-22.45

Ludwig van Beethoven
Fidelio

Don Fernando: Boje Skovhus | Don Pizarro: Sergei  Leiferkus 
| Florestan: Peter Seiffert | Leonore: Charlotte Margiono 
| Rocco: László Polgár | Marzelline: Barbara Bonney | 
 Jaquino: Deon van der Walt | 1. Gefangener: Reinaldo 

 Macias | 2. Gefangener: Robert Florianschütz
Arnold Schoenberg Chor, Chamber Orchestra of Europe

Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 1994

Do 12
20.00-22.10

ALFONSO UND 
ESTRELLA

Franz Schubert

Estrella: Dorothea Röschmann | Alfonso: Kurt Streit 
|  Froila: Christian Gerhaher | Mauregato: Jochen 

 Schmeckenbecher | Adolfo: Hanno Müller-Brachmann
Rundfunkchor Berlin, Berliner Philharmoniker

Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 2015

Sa 14
20.00-22.25

GENOVEVA 
Robert Schumann

Hidulfus: Rodney Gilfry | Siegfried: Oliver Widmer | 
 Genoveva: Ruth Ziesak | Golo: Deon van der Walt | 
 Margaretha: Marjana Lipovšek | Drago: Thomas Quasthoff
Arnold Schoenberg Chor, Chamber Orchestra of Europe
Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 1996

Di 17
20.00-22.15

DER FREISCHÜTZ
Carl Maria von Weber

Ottokar/Kilian: Wolfgang Holzmair | Kuno: Gilles Cache-
maille | Agathe: Luba Orgonasova | Ännchen: Christine  

Schäfer | Kaspar: Matti Salminen | Max: Hendrik Wottrich |  
Ein Eremit: Kurt Moll | Samiel: Ekkehard Schall |  

Brautjungfern: Dorothea Röschmann, Christine Schäfer, 
Elisabeth von Magnus, Marcia Bellamy

Rundfunkchor Berlin, Berliner Philharmoniker
Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 1995

Do 19
20.00-22.25

AIDA 
Giuseppe Verdi

Il Re: Lászlo Polgár | Amneris: Olga Borodina | Aida: 
Cristina Gallardo-Domas | Radamès: Vincenzo La Scola 

| Ramfis: Matti Salminen | Amonasro: Thomas Hampson 
| Un massagero: Kurt Streit | Una sacerdotessa: Dorothea 

Röschmann
Arnold Schoenberg Chor, Wiener Philharmoniker

Leitung: Nikolaus Harnoncourt, 2001

Sa 21
20.00-22.50

LA CAPRICCIOSA 
CORRETTA
Vicente Martín y Soler

Fiuta: Josep Miquel Ramon | Donna Ciprigna: Marguerite 
Krull | Lelio: Yves Saelens | Bonario: Enrique Baquerizo | 
Don Giglio: Carlos Marin | Isabella: Katia Velletaz | Cilia: 
Raffaella Milanesi | Valerio: Emiliano Gonzalez-Toro
Les Talens Lyriques
Leitung: Christophe Rousset, 2003

Di 24
20.00-22.10

PENELOPE
Francesco Bartolomeo Conti

Penelope: Minyoung Park | Dorilla: 0ateMa *raåiĀ� _ 
 Medonte: Veronika Lesjak | Argene: Simona Gatto | 

 Telemaco: Talita Lages Cotta Martins | Eurimaco: Silvia 
Vavassori | Ulisse: 0atMaç 6aPotorĀan _ Tersite: Samy Timin

L’Orchestra „Il mondo pazzo“ auf historischen 
 Instrumenten, Studierende der GMPU Klagenfurt und des 

Conservatorio di musica „Benedetto Marcello“, Venezia
Leitung: Klaus Kuchling, 2025

Do 26
20.00-23.25

JESUS IN 
 GETHSEMANE

Antonio Rosetti

Sopran: Gabriele Hierdeis | Alt: Ruth Sandhoff | Tenor: Jan 
Kobow | Bariton: Thomas E. Bauer

NDR Chor, Mecklenburgisches  
Barockorchester „Herzogliche HofKapelle“

Leitung: Johannes Moesus, 2006

Sa 28
20.00-21.00

PARSIFAL,  
1.+2. AUFZUG
Richard Wagner

Amfortas: Falk Struckmann | Titurel: Ain Anger | 
 Gurnemanz: Franz-Josef Selig | Parsifal: Plácido Domingo 
| Klingsor: Wolfgang Bankl | Kundry: Waltraud Meier 
|  Erster Gralsritter: Benedikt Kobel | zweiter Gralsritter: 
 In-Sung Sim | erster Knappe: Daniela Denschlag | zweiter 
Knappe: Janina Baechle | dritter Knappe: John Dickie | 
 vierter Knappe: Peter Jelosits | Blumenmädchen, 1. Gruppe: 
Inna Los, Bori Keszei, Antigone Papoulkas | Blumen-
mädchen, 2. Gruppe: Simina Ivan, Ildikó Raimondi, Nadika 
Krasteva | Stimme von oben: Janina Baechle | 
Chor und Orchester der Wiener Staatsoper
Leitung: Christian Thielemann, 2005

Di 31
20.00-22.55

APRIL
Do 2
ca. 20.40-21.55

PARSIFAL,  
3. AUFZUG
Richard Wagner

Amfortas: Falk Struckmann | Titurel: Ain Anger | 
 Gurnemanz: Franz-Josef Selig | Parsifal: Plácido Domingo | 
Kundry: Waltraud Meier | Erster Gralsritter: Benedikt Kobel 
| zweiter Gralsritter: In-Sung Sim
Chor und Orchester der Wiener Staatsoper
Leitung: Christian Thielemann, 2005

CASTOR ET 
POLLUX (1754)

Jean-Philippe Rameau

Castor: Colin Ainsworth | Pollux: Joshua Hopkins | Télaïre: 
Monica Whicher | Phébé/Hébé: Meredith Hall | Jupiter: 
Giles Tomkins | Cléone/Un Suivante d’Hébé/Une Ombre: 

Renée Winick | Le Grand Prêtre: Brian McMillan | Mercure: 
Joey Niceforo | A Spartan Soldier (Ende 1. Akt): Michael Lee 
| A Spartan Soldier (Ende 1. Akt): Matthew Zadow | A Voice 
(Ende 1. Akt): Lorelle Angelo | Another Voice (Ende 1. Akt): 

Catherine Lippitt Erickson
Opera in Concert, Aradia Ensemble

Leitung: Kevin Mallon, 2003

Di 7
20.00-22.20

L’ARBORE  
DI DIANA
Vicente Martín y Soler

Diana: Laura Alkin | Amore: Michael Maniaci | Britomarte/
Genio 1/Ninfa 1: Ainhoa Garmendia | Clizia/Genio 2/Ninfa 

2: Marisa Martins | Cloe, Genio 3/Ninfa 3: Jossie Perez | 
Silvio: Charles Workman | Endimione: Steve Davislim | 

Doristo: Marco Vinco
Orquestra Simfònica del Gran Teatre del Liceu

Leitung: Harry Bicket, 2009

Do 9
20.00-22.30

Karten: +43 (0)6132/23839
www.leharfestival.at

BOCCACCIO GRÄFIN MARIZA
2026   11. Juli bis 30. August

DER 
GÖTTERGATTE



OPERN
PROGRAMM

2025

MÄR
APR
MAI

Sa 11
20.00-22.30

OBERON
Carl Maria von Weber

Oberon: Donald Grobe | Puck: Marga Schiml | 1. u. 2. 
Mädchen: Arleen Auger | Rezia: Birgit Nilsson | Fatime: 
Julia Hamari | Herzog von Guienne: Plácido Domingo | 
Scherasmin: Hermann Prey
Chor und Symphonieorchester  
des Bayerischen Rundfunks
Leitung: Rafael Kubelík, 1970

DER TAPFERE 
SOLDAT

Oscar Straus

Bumerli: Johannes Martin Kränzle | Nadina Popoff: 
 Caroline Stein | Alexius Spiridoff: John Dickie | Mascha: 

Martina Borst | Aurelia Popoff: Gertraud Wagner | Kasimir 
Popoff: Helmut Berger | Massakroff: Walter Raffeiner

Händel Collegium Köln, WDR Rundfunkorchester Köln
Leitung: Siegfried Köhler, 1993

Di 14
20.00-21.30

LODOÏSKA
Luigi Cherubini

Lodoïska: Mariella Devia | Lysinka: Francesca Pedaci | 
Floreski: Bernard Lombardo | Titzikan: Thomas Moser | 

Varbel: Alessandro Corbelli | Dourlinski: William Shimell | 
Altamoras: Mario Luperi | Talma: Danilo Serraiocco | 

 1. Émissaire: Pietro Spina | 2. Émissaire: Ernesto Panariello 
| 3. Émissaire: Enzo Capuano | 1. Tartare: Renato Cazzan-

iga | 2. Tartare: Aldo Bramante
Orchestra e Coro del Teatro alla Scala

Leitung: Riccardo Muti, 1991

Do 16
20.00-22.20

MAI
Sa 2
20.00-23.05

UNA COSA RARA
Vicente Martín y Soler

Isabella: Maria Angeles Peters | Don Giovanni: Ernesto 
 Palacio | Corrado: Francesc Garrigosa | Lilla: Montserrat 
Figueras | Ghita: Gloria Fabuel | Lubino: Iñaki Fresán | 
Tita: Fernando Belaza-Leoz | Lisargo: Stefano Palatchi
La Capella Reial de Catalunya, Le Concert des Nations

Leitung: Jordi Savall, 1991

MANON LESCAUT
Daniel François Esprit Auber

Manon Lescaut: Mady Mesplé | Le Marquis d’Herigny: 
 Peter-Christoph Runge | Le Chevalier des Grieux:  

Jean-Claude Orliac | Lescaut: Yves Bisson | Marguerite: 
Emmy Greger | Gervais: Gerard Friedmann | Zabi:  

 Ghislaine Victorius | Renaud, le Sergent: Alain Duverry 
| Durozeau: Bernard Fabre-Garrus | Madame Bancelin: 

 Nicole Chaudeau | un domestique: Jean Bussard
Chœurs et Orchestre Lyrique de Radio France

Leitung: Jean-Pierre Marty, 1975

Di 5
20.00-22.05

MANON 
Jules Massenet

Manon: Ileana Cotrubas | Le Chevalier des Grieux: Alfredo 
Kraus | Lescaut: Gino Quilico | Le Comte des Grieux: 

José van Dam | Guillot de Morfontaine: Charles Burles | 
De  Brétigny: Jean-Marie Frémeau | Pussette: Ghyslaine 

 Raphanel | Javotte: Colette Alliot-Lugaz | Rosette: Marine 
Mahé | Gastwirt: Jacques Loreau | zwei Wachen: Roger 

Trentin, Jean Melac | Dienerin: Balvina de Courcelles
Choeurs et Orchestre du Capitole de Toulouse

Leitung: Michel Plasson, 1982

Do 7
20.00-22.40

DER WALD
Ethel Smyth

Landgraf Rudolf: Samueol Park | Iolanthe: Edith Grossman 
| Heinrich: Sangmin Jeon | Peter: Erik Rousi | Röschen: 
Mariya Taniguchi | ein Hausierer mit einem Bären: Zachary 
Wilson | ein Bursche: Mira Ilina | ein Jäger: Hak-Young Lee
Chor der Oper Wuppertal, Sinfonieorchester Wuppertal
Leitung: Patrick Hahn, 2024

Do 14
20.00-21.10

IL TUTORE 
 BURLATO
Vicente Martín y Soler

Violante: Maria Angeles Peters | Il Cavaliere Don Lelio: 
Ernesto Palacio | Donna Menica: Liliana Marzano | Don 
Fabrizio: Giancarlo Tosi | Pippo Papera: Marcello Lippi | 

Anselmo: Juan Diego Florez
Orchestra da Camera „Dianopolis“

Leitung: Miguel Harth-Bedoya, 1994

Sa 16
20.00-21.45

ELECTRA  
(MELODRAM)

Christian Cannabich

Electra: Isabelle Redfern | Orest: Bernd Schmitt | Soldat: 
 Sigrun Bornträger | Chiron: Isolde Assenheimer | Stimme 
aus den Wolken: Jo Jung | Klytämnestra: Clémence Boullu

Hofkapelle Stuttgart,  
Frauenstimmen des Kammerchor Stuttgart

Leitung: Frieder Bernius, 2019

Di 19
20.00-21.00

ELECTRE
Theodor Gouvy

Electre: Françoise Pollet | Clytemnestre: Cécile Eloir | 
Oreste: Michaël Myers | Egisthe: Marcel Vanaud
Chœur de l’Opera de Nancy et de Lorraine, Orchestre 
Symphonique et Lyrique de Nancy
Leitung: Pierre Cao, 1998

Do 21
20.00-21.50

ELEKTRA 
Richard Strauss

Klytämnestra: Res Fischer | Elektra: Astrid Varnay | 
 Chrysothemis: Leonie Rysanek | Orest: Hans Hotter | 

Ägisth: Helmut Melchert | der Pfleger des Orest: Heiner 
Horn | die Vertraute der Königin: Gerti Charlent | die 
Schlepp trägerin: Helene Petrich | die Aufseherin: Käthe 
Retzmann | ein  junger Diener: Hasso Eschert | ein alter 

Diener: Arno  Reinhardt | Mägde: Isla Ihme-Sabisch, Trude 
Roesler,  Marianne Schoeder, Marlies Siemeling, Käthe 

 Möller-Siepermann
Kölner Rundfunkchor,  

Kölner Rundfunk-Sinfonie-Orchester
Leitung: Richard Kraus, 1953

Sa 23
20.00-21.45

LA CORONA 
D’ARIANNA

Johann Joseph Fux

Venus: Monica Piccinini | Arianna: Carlotta Colombo 
| Thetis: Marianne Beate Kielland | Peleus: Meili Li | 

 Bacchus: 5aIał 7oPNieZicz
Arnold Schoenberg Chor, Zefiro Baroque Orchestra

Leitung: Alfredo Bernardini, 2022

Di 26
20.00-21.20

NORMA
Vincenzo Bellini

Norma: Maria Callas | Pollione: Mario Filippeschi | 
 Adalgisa: Ebe Stignani | Oroveso: Nicola Rossi-Lemeni | 
Flavio: Paolo Caroli | Clotilde: Rina Cavallari
Chorus and Orchestra of Teatro alla Scala, Milan
Leitung: Tullio Serafin, 1954

Sa 18
20.00-22.50

L’ANCÊTRE
Camille Saint-Saens

Nunciata: Jennifer Holloway | Vanina: Gaëlle Arquez | 
Margarita: Hélène Carpentier | Tébaldo: Julien Henric | 
Raphaël: Michael Arivony | Bursica: Matthieu Lécroart | 

Une Femme: Yui Yoshino
Orchestre Philharmonique de Monte-Carlo,  

The Philharmonic Chorus of Tokyo
Leitung: Kazuki Yamada, 2024

Di 21
20.00-21.40

IL SOGNO &  
LA DORA  

FESTEGGIANTE
Vicente Martín y Soler

Il Songo:
Nice: Sunhae Im | Egle: Raffaella Milanesi |  

Fileno: Magnus Staveland
La Dora festeggiante:

Apollo: Sunhae Im | Minerva: Raffaella Milanesi | Giove: 
Magnus Staveland

Royal Chamber Opera Company
Leitung: Juan Bautista Otero, 2010

Do 23
20.00-20.40

APRIL

MANON LESCAUT
Giacomo Puccini

Manon Lescaut: Renata Tebaldi | Des Grieux: Mario del 
 Monaco | Lescaut: Mario Boriello | Geronte: Fernando 

 Corena | Edmondo: Piero de Palma | Musico: Luisa 
 Ribacchi | Maestro di ballo: Adelio Zagonara | Lampionaio: 

Angelo Mercuriali | Comandante: Dario Caselli
Orchestra e coro dell’Accademia di Santa Cecilia, Roma

Leitung: Francesco Molinari-Pradelli, 1954

L’INCONTRO 
 IMPROVVISO

Joseph Haydn

Ali: Bernhard Berchtold | Rezia: Elisabeth Breuer |  
Balkis: Anna Willerding | Dardane: Annastina Malm | 

Osmin: Markus Miesenberger | Calandro: Rafael Fingerlos | 
Der Sultan von Ägypten: Michael Wagner

L’Orfeo Barockorchester
Leitung: Michi Gaigg, 2019/20

Di 12
20.00-22.00

Sa 9
20.00-21.55

ORPHÉE ET  
EURIDICE
Christoph Willibald Gluck

Orphée: Reinoud Van Mechelen |  
Eurydice: Ana Vieira Leite | Amour: Julie Roset
Les Arts Florissants
Leitung: Paul Agnew, 2024

Sa 25
20.00-22.20

UNDINE 
E.T.A. Hoffmann

Undine: Rita Streich | Huldbrand von Rigstetten: Raimund 
Grumbach | Berthalda: Melitta Muszely | Kühleborn: Karl 
Christian Kohn | seine Frau: Sunhild Rauschkolb | ein alter 
Fischer: Max Proebstl | Heilmann: Keith Engen | Herzog: 

Anton Rosner | Herzogin: Marjorie Heistermann
Chor und Symphonieorchester des  

Bayerischen Rundfunks
Leitung: Jan Koetsier, 1960

Di 28
20.00-22.40

IL TRIONFO 
 DELLA FAMA

Francesco Bartolomeo Conti

Fama: Nicolò Balducci | Gloria: Sophie Rennert |  
Genio: Benedetta Mazzucato | Destino: Martin Vanberg | 

Valore: Riccardo Novaro
NovoCanto & La Stagione Armonica, Accademia Bizantina

Leitung: Ottavio Dantone, 2024

Do 30
20.00-21.30

IL BURBERO DI 
BUON CUORE
Vicente Martín y Soler

Angelica: Elena de la Merced | Ferramondo: Carlos 
 Chausson | Madama Lucilla: Véronique Gens |  Giocondo: 
Saimir Pirgu | Marina: Cecilia Diaz | Valerio: Juan 
 Francisco Gatell | Dorval: Luca Pisaroni | Castagna: Josep 
Miquel Ramón 
Orquesta Titular del Teatro Real,  
Orquesta Sinfónica de Madrid
Leitung: Christophe Rousset, 2007

Do 28
20.00-22.25

LA BOHÈME
Giacomo Puccini

Mimi: Anna Moffo | Rodolfo: Richard Tucker | Marcello: 
Robert Merrill | Musetta: Mary Costa | Colline: Giorgio 

Tozzi | Schaunard: Philip Maero | Benoît: Fernando  Corena 
| Alcindoro: Giorgio Onesti | Parpignol: Adelio  Zagonara | 

Zöllner: Flavio Tosin
Rome Opera Orchestra and Chorus

Leitung: Erich Leinsdorf, 1961

Sa 30
20.00-21.40

Lieben
Sie Oper?




